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1890. 


Der preußiſche Staatshaushalts⸗Etat in 
bHffizieller Beleuchtung. 
Die geſtrige Etatsrede des Herrn Finanzminiſters v. Scholz 


iſt grau in grau angelegt geweſen. Zwar haben wir einen 
Ueberſchuß von 80 Millionen Mark, und die Finanzminiſter 


ſind ſelten in Europa, die mit einer ähnlich erfreulichen Mel⸗ 


dung vor ihre Parlamente treten können. Aber Herr v. Scholz 
iſt gleichwohl unzufrieden; zum mindeſten hat er die ſchwerſten 
Bedenken für die Zukunft. 


In dieſen Bedenken macht ihn 
auch der Umſtand nicht irre, daß die Ueberſchüſſe des preußi⸗ 
ſchen Etats von Jahr zu Jahr gewachſen ſind. Im vorigen 
Jahre betrugen ſie 68 Millionen, ein Jahr zurück erſt 50 
Millionen. Die Steigerung iſt alſo nicht bloß ſchnell, ſondern 
auch ſtetig. Warum blickt nun der Miniſter ſo ſorgenvoll in 
die Zukunft? 

Wer die ganz eigenthümliche finanz⸗politiſche Dialektik 
kennt, die bei uns ſeit der em von 1879 im 


Schwange ift, der wird über die Miene, welche Herr v. Scholz 
geſtern annahm, nicht ſehr erſtaunt ſein. Es giebt zwei be⸗ 


aus dem Etat heraus und in ihn hinein. 
davon zu hören, daß ein Ueberſchuß von 68 oder von 80 


der Abſchnitt der Thronrede, der von dere 
eines Steuer:Gefeg-Entwurfs handelt, ſehr wenig befriedigt hat. 


5 
h 


den Bericht vom Haufe 


herrſchende Tonarten, aus denen ein preußiſcher Finanz⸗ 
miniſter zu reden hat. Wenn er einen Steuerreformentwurf 
in der Taſche hat, dann iſt es ihm ein Leichtes, die Finanz⸗ 
lage in den roſigſten Farben zu ſchildern. Denn es gilt als⸗ 
dann Stimmung zu machen für grundlegende Neuerungen, die 


Hunter Umſtänden mit Steuerausfällen verbunden find. Iſt aber 


ufällig kein Reformentwurf auf Lager, dann muß das dringende 
erlangen nach Reformen, welches die Regierung ſelber mit hat 


kannt: ſo die ſtarke Vermehrung des Ertrages aus der Stempel⸗ 
ſteuer, die auf ein ungeſundes Ueberwuchern des Börſenſpiels 
zu ſchließen zwingt, jo die anſehnliche Erhöhung der Erträge 


der Forſtverwaltung les müßte ja auch wunderbar zugehen, 


großziehen helfen, zum Schweigen gebracht werden durch 


Darſtellungen, die gar nicht peſſimiſtiſch genug ſein können. 
Jedes Ding hat ja doch zwei Seiten, und ein Etat von über 
anderthalb Milliarden hat deren ſogar noch mehr. Es kommt 
nur auf geſchickte Gruppirung an, und dieſelben Ziffern, die 
man heute nach Belieben wie eine Triumphkolonne aufmar⸗ 
ſchiren laſſen kann, können morgen geſenkten Hauptes als 


trauernde Zeugen einer verfehlten Situation vorüberziehen. 


Ungefähr in dem letzteren Stile hat Herr v. Scholz in ſeiner 
geſtrigen Einleitungsrede zum Etat gearbeitet. Vor einem 
Jahre, als er in der angenehmen Lage war, die Verheißung 
der Thronrede von dem Einkommenſteuer⸗Geſetzentwurf als 
Stützpunkt hinter ſich zu haben, las er ganz andere Dinge 
Damals war nichts 


Millionen ja eigentlich gar nichts bedeute. Damals verfiel 
der Miniſter nicht auf die ſeltſame Rechnung, daß dieſe 80 
Millionen ja nur 5 Prozent des Geſammtetats und ſogar 
nur 10 Prozent allein des Eiſenbahnetats darſtellen, daß 
alſo bei wirthſchaftlichen Verſchiebungen, wie ſie ja immer 
eintreten können, der Ueberſchuß leicht wieder in Rauch auf⸗ 
zugehen vermöchte. Solche Bedenken, wie geſagt, kommen 
feinem Miniſter, der einen Steuerreformentwurf fertig aus⸗ 
gearbeitet hat. Sie kommen uur einem Miniſter, der ſich vor 
ſich ſelber und vor dem Hauſe entſchuldigen möchte, weil er 
trotz der unzweifelhaft guten Finanzlage nicht im Stande iſt, 
nothwendige Reformen durchzuführen. Von der Reform ſelber 
hat Herr von Scholz natürlich nicht geſprochen. Wozu auch? 
Er wird es ja doch noch in allen Tonarten, von rechts wie 
von links wie aus dem Zentrum zu hören bekommen, daß 
hier der Angelpunkt der preußiſchen Finanzpolitik iſt und daß 
der „Vorbereitung“ 


Auffällig iſt es, daß der Finanzminiſter ſich mit ſtark 
hervortretender Abſichtlichkeit der Aufſtellung allgemeiner poli⸗ 


tiſcher Geſichtspunkte weit mehr enthalten hat, als es ſonſt 


ſeine Art iſt. 


Die Kriſe, in der er ſich monatelang befunden 
hat, mag es ihm angezeigt erſcheinen laſſen, 


ſich nach Thun⸗ 


lichkeit auf das techniſche Gebiet ſeines Reſſorts zu beſchrän⸗ 
ken. Sogar der unvermeidliche Lobgeſang auf die landwirth⸗ 


ſchaftlichen Zölle klang einigermaßen gedämpft. Der Mini⸗ 
ſter gab bei dieſem Anlaß Wahrnehmungen zun Beſten, für 
die der Beweis wohl nicht ſo leicht zu führen ſein wird. Er 
behauptete, daß die perſönliche Steuerkraft der Bevölkerung 
geſtiegen ſei, nicht bloß in den Städten, ſondern auch auf dem 
platten Lande. Aber dies gelte nicht für ganz Preußen; im 
Oſten ſeien die Zuſtände noch immer unerquicklich und grade 
hierin liege die Mahnung, an den agrariſchen Zöllen nicht zu 
rütteln. Man müßte ſich denn doch erſt die Ziffern näher 
anſehen, durch welche die Unterſcheidung zwiſchen Oſt und 
Weſt gerechtfertigt werden ſoll. 
f Die Rede des Herrn von Scholz ift nach dem vorliegen⸗ 
ſehr ruhig aufgenommen worden. 
Manche Jahlen, die ſie brachte und die im Publikum über⸗ 
raſchen werden, ſind den Berufspolitikern ohnehin längſt be⸗ 


wenn die neuen Holzzölle nicht wirken ſollten) ſo endlich die 
Mindereingänge vom Reiche aus der Branntwein⸗ und der 
Zuckerſteuer. Herr von Scholz äußerte übrigens die Anſicht, 
daß die Steigerung der Einnahmen aus der Stempelſteuer auch 
zum Anſchwellen des Einnahmeetats der Juſtizverwaltung bei⸗ 
getragen habe. Man hat alſo die Ueberweiſungen aus der 
Reichsſtempelſteuer und die Erträge aus dem preußiſchen 
Immobiliarſtempel zu trennen, wenn man ein richtiges Bild 
von der wirthſchaftlichen Bewegung innerhalb der Bevölkerung 
gewinnen will. Mit beſonderer Betonung nahm der Miniſter 
die Anerkennung in Anſpruch, daß ſeine Verwaltung die Um⸗ 
wandlung der Eifenbahn-Anleihen in Konſols „mit zwar 
nicht lauter, aber großer und umfangreicher Ardeit“ durch⸗ 
geführt habe, ohne hierbei „Jemandem die Hand drücken zu 
müſſen.“ Es ſoll alſo ein beſonderes Verdienſt fein, daß dieſe 
Einheitlichmachung der preußiſchen Staatsſchuld ohne die Ver⸗ 
mittelung der großen Finanzinſtitute gelungen iſt. Wir ſollten 
meinen, daß ein Staat von dem felſenfeſten Kredit des 
preußiſchen, ein Staat, der eigentlich gar keine ſogenannten 
unproduktiven Schulden hat, doch wirklich im Stande ſein 
muß, ſeine Finanzangelegenheiten aus eigener Kraft zu ordnen, 
und jede andere ae die in derſelben beneidenswerthen 
Lage wäre, würde ebenfalls darauf verzichten, den Gewinn von 
Konverſionen mit Bankiers zu theilen. 


Deutſchland. 
R. B. Berlin, 16. Januar. Ein drittes Weißbuch über 


den Aufſtand in Oſtafrika iſt im Reichstage erſchienen. 


Es werden in demſelben acht Berichte wiedergegeben, die vom 
11. November v. J. bis zum 15. Januar d. J. reichen. Im 
erſten Bericht vom 11. November berichtet Major Wißmann 
über die bereits telegraphiſch gemeldeten Gefechte bei Pangani 
und Saadani. Die erſteren hätten gegen die nicht nach Pan⸗ 
gani zurückgekehrten Küſtenleute ſtattgefunden. Die Rebellen, 
die ea. 1000 Mann zählen ſollen, hatten eine befeſtigte Stel⸗ 
lung mit einem Vorpoſten von 200 Mann beſetzt. Der Chef 
von Pangani, Dr. Schmidt, griff dieſelben ſofort mit 100 
Mann an und überraſchte den Feind durch einen Bajonnet⸗ 
angriff, ohne einen Schuß die Boma durchbrechend, derart, 
daß 30 von den flüchtig durch die kleinen Pforten ins Freie 
Drängenden auf dem Platze blieben, während dieſſeits nur 
Verwundungen ſtattfanden. Unter den Todten befindet ſich 
der Hauptführer der Araber bei Pangani. Die theilweiſe mit 
Silber verzierten, ſehr ſchönen Waffen laſſen darauf ſchließen, 
daß auch wohlhabendere Araber ſich daran betheiligt hatten. 
Es iſt durch dieſes Gefecht zweifellos erreicht, daß im Innern 
wohnende große Häuptlinge in ihrer bisher bewahrten Neu⸗ 
tralität verharren. Sodann verbreitet ſich der erſte Bericht 
über das Vorgehen gegen Uſeguhha am 5. November und 
ſchließt mit der Mittheilung Wißmanns, daß er nach Erledi⸗ 
gung der in Bagamoyo und Zanzibar aufgehäuften Geſchäfte 
am 13. November ebenfalls nach Mkwadja gehen werde, um 
die dortigen Befeſtigungsarbeiten und die weitere Operation 
nach Pangani hin zu leiteu. Nach ſeiner Ankunft an der 
Küſte habe er alle Stationen revidirt und deren Zuſtand 
auch in geſundheitlicher Beziehung gut befunden. Im zweiten 
Bericht theilt Major Wißmann mit, daß er eine Proklamation 
erlaſſen habe, wodurch der Verkehr der arabiſchen Dhaus auf 
beſtimmte Häfen beſchränkt werde. Es liegen die von ihm be⸗ 
ſetzten de A derart, daß eine Schädigung des Handels 
durch dieſe Maßnahmen durchaus nicht zu befürchten ſei. Die 
Kontrolle der die Küſte anlaufenden Fahrzeuge ſei der Marine 
und ſeinen Schiffen außerordentlich erleichtert und die Ueber⸗ 
wachung der Sklavenausfuhr und Munitionseinfuhr die denk⸗ 
bar ſchärfſte. — Emin bemerkt ferner in einem Briefe vom 
11. November v. J. an Wißmann. „Hoffentlich haben Sie 
gute Nachrichten von Dr. Peters, es ſollte mir leid thun, 
ſollte ihm auf der Suche nach mir Leides zuſtoßen.“ Den 
Schluß des Weißbuches bilden drei Telegramme. Wißmann 
telegraphirt unterm 16. Dezember v. J.: Buſchiri geſtern 
ſtandrechtlich mit dem Tode beſtraft. Urtheil ſofort vollzogen. 
Unterm 5. Januar d. J. iſt von Wißmann nachſtehendes Tele⸗ 
gramm abgeſendet worden: Ein Theil meines Expeditions⸗ 
korps griff am 25. Dezember v. S. Banaheri an, wurde jedoch 
zurückgeſchlagen, wobei der Sergeant Ludwig und acht Mann 
getödtet und ſechs verwundet wurden. Am 5. Januar jtürmte 
ich die ſtark befeſtigte und mit ungefähr 1500 Mann beſetzte 
Poſition Banaheris mit 500 Mann von meiner Truppe, 
welche ſich mit großer Bravour ſchlugen. Unſere Verluſte in 


dem dreiſtündigen Kampfe betragen 12 Verwundete, worunter 
zwei Weiße. Hiermit iſt vermuthlich die letzte Stütze des 
Aufſtandes im Norden vernichtet. Das jüngſte Teleagrmm vom 
15. Januar d. J. lautet: Begnadigte Redellen kehren in 
großen Maſſen zurück. a 

— Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ ſetzen ihre Leſer unter 
allem Vorbehalt von einer Nachricht über eine überraſchende 
Wendung in der kirchenpolitiſchen Lage Bayerns in 
Kenntniß. Das Blatt hört nämlich, daß auf höhere Veran⸗ 
laſſung hin Staatsminiſter Freiherr von Lutz direkt an den 
Vatikan in einer umfangreichen Denkſchrift eine Darlegung 
ſeiner Amtsführung in kirchenpolitiſchen Dingen gegeben habe 
und daß der Papſt aus dieſem beweiskräftigen Schriftſtück 
erſehen und anerkannt habe, daß die Politik der bayeriſchen 
Staatsregierung keineswegs eine kirchenfeindliche, ſondern im 
Gegentheil in den durch die Verfaſſung bedingten Grenzen den 
Wünſchen der katholiſchen Kirche nach Thunlichkeit entgegen⸗ 
gekommen ſei. Dieſer Mittheilung fügen die „Neueſt. Nachr.“ 
folgende Bemerkungen hinzu: „Daß der Papſt über die kir⸗ 
chenpolitiſche Lage in Bayern, die er einſt als „vollkommen 
befriedigend“ bezeichnet hat, ſeit vier Jahren vielfach abſicht⸗ 
lich irregeführt worden iſt, erhellte ſchon aus der Enchklika 
an die Biſchöfe, die thatſächliche Unrichtigkeiten enthält. Es 
läge alſo, wenn ſich obige Mittheilung beſtätigt, eine mit Er⸗ 
folg eingelegte Appellation von dem ſchlecht unterrichteten 
Papſt an den beſſer zu unterrichtenden vor.“ 

— In der Frage des „groben Unfugs“ liegt wieder 
eine wichtige Entſcheidung vor. Das Kölner Oberlandes⸗ 
gericht hat, wie dem „B. T.“ mitgetheilt wird, entſchieden, 
daß durch objektive Wiedergabe von Gerichtsver- 
handlungen grober Unfug durch die Preſſe nicht verübt 
werde, und hat dem zufolge den Redakteur der (katholi⸗ 
ſchen) Wupperthaler Volksblätter, A. Capallo, koſtenlos 
freigeſprochen. Der Tenor des Erkenntniſſes iſt noch nicht 
bekannt. 8 

— Das im Auszuge bereits mitgetheilte Telegramm des 
Herrn Vohſen aus Zanzibar an die deutfch - oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft über einen neuen Vertragsabſchluß mit dem 
Sultan von Zanzibar lautet wörtlich: „Dank der kräftigen 
Hilfe des Konſuls und des Dragomans iſt nach ſchwierigen 
Verhandlungen der Zwiſt mit dem Sultan beglichen und ein 
neuer Vertrag unterzeichnet worden. Die Berechnung der dem 
Sultan als Entgelt für die Zollabtretung zu zahlenden Rente 
findet nach der Durchſchnittsſumme der Nettozolleingänge des 
vergangenen, laufenden und nächſten Jahres ſtatt. Wir er⸗ 
halten als Erſatz der Unkoſten 70 000 Rupien jährlich und 
verzichten auf Gewinnbetheiligung im Probejahr. Dagegen 
ſchenkt der. Sultan uns zwei werthvolle Stationshäuſer in 
Dar es Salaam und vermiethet uns für vierzehn Jahre die 
Zollſtelle in Zanzibar mit Magazinen und Beamtenhäuſern. 
Näheres brieflich. Wir beginnen die wirthſchaftliche Organi⸗ 
ſation der Küſte im Verein mit Major Wißmann.“ — Ein 
geſtern bei der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft eingetroffenes 
Telgramm meldet, daß die Vertreter der Geſellſchaft, Herr 
Vohſen und Herr St. Paul Illaire, mit Herrn Major Wiß⸗ 
mann am 15. d. Mts. ſich von Zanzibar an die Küſte von 
Deutſch-Oſtafrika begeben haben, um mit Unterſtützung des 
Reichskommiſſars die handelspolitiſche und wirthſchaftliche 
Thätigkeit wieder aufzunehmen. Nach Abſchluß des neuen 
Vertrages hat der Sultan von Zanzibar, zum Zeichen ſeiner 
Befriedigung über die Beilegung der Differenzen, dem erſten 
Borſitzenden der deutjch > oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Herrn 
Karl v. d. Heydt, den Orden vom Strahlenden Stern, ferner 
dem zweiten Vorſitzenden Herrn Hugo Oppenheim, ſowie 
Herrn Vohſen das Kreuz deſſelben Ordens verliehen. 

3 Ueber den bereits gemeldeten Rückfall Emin 
Paſcha's wird der „Voſſ. Ztg.“ noch über London gemeldet: 


Nach Zanzibarer Berichten von geſtern flößt EminsFZuftend 


wieder die ernſteſten Beſorgniſſe ein. Die Aerzte möchten 
den Kranken gern behufs einer Operation nach Zanzibar brin⸗ 
gen laſſen, aber die ſtürmiſche Witterung ließ dies bisher als 
zu gefährlich erſcheinen. c 
— Gegen die Unleſerlichkeit von Unterſchriften, hat der 


Reichskanzler im Jahre 1881 einen Erlaß an die ihnen unter⸗ 


ſtellten Behörden gerichtet, in welchem es am Schluſſe heißt: „Ich 
ſtelle die dienſtliche Forderung, daß jeder Beamte ſeinen Namen 
ſo ſchreibt, daß er nicht allein entziffert, ſondern auf den erſten 
Blick geläufig geleſen werden kann.“ Dieſer vernünftige Erlaß iſt, 
wie die „Poſt“ mittheilt, neuerdings auf Veranlaſſung des Reichs⸗ 
kanzlers wieder in Erinnerung gebracht worden. 

— Im Frühjahr 1888 wurde im Abgeorduetenhauſe von dem 
Grafen Douglas die Einführung von Unterrichtskurſen über die 
erſte Hilfsleiſtung bei plö'ttzlichen Unglücksfällen angeregt. 
Die Unterrichtsverwaltung folgteldieſer Anregung und richtete, nach⸗ 
dem im vorigen Jahre die nöthigen Mittel bewilligt waren, ſolche 
Kurſe an drei techniſchen Hochſchulen ein. Für die techniſche Ho = 
ſchule zu Berlin find vier, für die zu Hannover und Aachen je 


+ 


fung ablegen. ER 

— Eine Axbeitseinſtellung in kleinerem Umfange iſt in 
der Gewehrfabrik von L. Löwe u. Co in Berlin am Montag er⸗ 
folgt. Zur Beſprechung dieſer Angelegenheit fand am Dienſtag 
Abend eine öffentliche Verſammlung der Arbeiter dieſer Fabrik 
ſtatt. Es handelt ſich darum, daß den Arbeitern ſeit einiger Zeit 
für den „Ausſchuß“, die unbrauchbare Arbeit, Abzüge vom Ar⸗ 
beitslohn gemacht worden ſind. Als „Ausſchuß“ wird nach der 
Behauptung eines Arbeiters alle fehlerhafte Arbeit betrachtet, 
gleichviel, ob der Ne e Arbeiter die Fehler verſchuldet oder 
das ihm zugewieſene Material ſich in ſchlechtem 5 befunden 
habe. Die Diskuſſion hatte zum Ergebniß, daß eine Reſolution 
zu Gunſten der Strikenden angenommen und zwölf Arbeiter der 
Löweſchen Fabrik gewählt wurden, welche mit der Direktion unter⸗ 
handeln ſollen. enn eine Verſtändigung nicht erzielt wird, ſollen 
nach dem Beſchluß ſämmtliche Arbeiter der Fabrik die Arbeit nie⸗ 


derlegen. 
Frankreich. 


ſicher, daß ſie, wenn ſie beſtellt war, infolge der Auseinander⸗ 
ſetzungen des heutigen Miniſterraths bereits wieder „abbeſtellt“ 


Stadttheater. 
Poſen, 17. Januar. 
Die Ahnfrau, Trauerſpiel von Fr. Grillparzer. 

Wie wir ſchon neulich in einer kurzen Vornotiz bemerkten, 
hat die im Jahre 1816 entſtandene Tragödie „Die Ahnfrau“ 
ihrem Dichter, dem damaligen Konzeptspraktikanten im öſter⸗ 
reichiſchen Finanzminiſterium Franz Grillparzer für die ganze 
Zeit ſeines Lebens und noch über dieſes hinaus im Urtheil 
faſt des geſammten Volkes, ſo weit es ihn überhaupt kannte 
und noch kennt, ſeinen Platz unter den Schickſalsdramatikern 
angewieſen. Und doch iſt dieſes, wenngleich etwas rohe, jo 
auch andererſeits ungemein talentvolle Jugenddrama in Bezug 
auf die Stellung, welche das Walten eines vom Willen des 
Menſchen unabhängigen Schickſals in demſelben bildet, unter 
Grillparzers Werken ganz vereinzelt geblieben; ſo ſehr „Die 
Ahnfrau“ die Bezeichnung eines Schickſalsdramas allerdings 
verdient, ſo wenig kommt dieſe den ſpäteren gereifteren Dramen 
des Dichters, ſeiner „Herold“, „Sappho“, „Medea“ u. ſ. w. zu. 
Schon in einem (wie man jetzt freilich allgemein annimmt, 
nicht von dem Dichter ſelbſt, ſondern von ſeinem Gönner 
Schreyvogel herrührenden) Vorwort zur erſten Buchausgabe 
der „Ahnfrau“ vertheidigt Grillparzer ſein Drama ganz ener⸗ 
giſch gegen den Vorwurf, eine Schickſalstragödie zu ſein. Er 
ſchreibt, „daß es dem Verfaſſer nie in den Sinn gekommen 
je Verbrechen durch Verbrechen entſühnen zu laſſen und in 

er Verkettung von Schuld und ba e Ereigniſſen ein 
neues Syſtem des Fatalismus darzuſtellen.“ Vor allem 
wünſcht er nicht mit der Schule von Dramatikern, zu der 
Müllner, Houwald, Zacharias v. Werner u. a. gehören, die 
man als Schickſalsdramatiker im engeren Sinne bezeichnet, in 
einem Athem genannt zu werden. Und das iſt freilich ſein gutes, 
durch ſeine ſpäteren Dichtungen wohl erworbenes Recht. 
Denn, der „Die Ahnfrau“ geſchrieben, iſt unzweifelhaft ein 
echter Dichter; in dem von Schwulſt und ſo mancher Roh⸗ 
heit nicht freien Drama regen ſich bereits die Schwingen 
eines Genies, das ſich dann in ſeinen ſpäteren Werken in der 
That zu den Höhen der Dichtkunſt erhoben hat! Die Hand⸗ 
lung iſt auf einen engen Raum zuſammengedrängt, ſie ent⸗ 
wickelt ſich ſtreng und jtetig, ſteigert unſere Spannung in ge⸗ 
ſchickteſter Weiſe bis zum Eintritt der Kataſtrophe; in dieſer 
unbewußten Beherrſchung der dramatiſchen Technik (Grill⸗ 
parzer war, als er „Die Ahnfrau“ dichtete, kaum 25 Jahre 
alt) erinnert uns der öſterreichiſche Dramatiker lebhaft an die 
elementare Kraft und den ſicheren Blick für theatraliſche Wir⸗ 
kungen, die unſer Schiller in ſeinen Jugenddramen, den „Räu⸗ 
bern“ und „Kabale und Liebe“ ſo großartig gezeigt. 

Woran liegt es nun, ſo müſſen wir uns heute bei jeder 


Aufführung der „Ahnfrau“ fragen, daß Grillparzers Jugend⸗ 


drama trotz ſeiner unleugbaren theatraliſchen Vorzüg 
doch einen veralteten Eindruck macht, daß es uns gleich d 
Geſpenſt, das durch ſeine Handlung ſchreitet, wie von Moder 


onen Rubel geboten. 
1 Million Djeſtätinen (1 Djeſtätine gleich 1 Morgen) ein 
überaus mäßiger Preis. Als erſchwerender Umſtand iſt dabei 
allerdings in Betracht zu ziehen, daß die Güter mit 9½ Million 
Rubel Schulden (davon allein 5½ Millionen von der Wilnaer 
Bank) nachweislich belaſtet ſind, und ſich ſchließlich wohl noch 


luft umwittert anmuthet? Sind doch 
„König Oedipus“ und Schillers „Braut von Meſſina“ im 
vollen Sinne Schickſalsdramen gleich der „Ahnfrau“, und doch 
iſt ihre Wirkung auf uns eine ungleich andere, höhere; wir 
finden uns am Ausgang dieſer Tragödien, in denen doch auch 
eine über dem Wirken der Menſchen ſtehende Macht ihr 
Geſchick lenkt und entſcheidet, erhoben, während wir uns gegen 


der „Ahnfrau“ fort und fort ſträuben. Das liegt zum Theil 
daran, daß wir es in jenen beiden genannten Dramen mit 
größeren Naturen, mit Heldennaturen zu thun haben. 
Wenn König Oedipus, wenn die Fürſtin von Meſſina 
und ihre Söhne in dem ohnmächtigen Ringen gegen ein 
mächtig waltendes Fatum unterliegen, haben wir das 
Gefühl, dem Kampfe von Helden gegen ein 
widerſtrebendes und ſie niederzwingendes 
wohnt zu haben. Und in der „Ahnfrau“? Der alte Graf 
Borotin und ſeine Tochter Bertha werden ebenſo unſchuldig 
wie grauſam ſyſtematiſch von einem beutigen Geſchick verfolgt, 
dem ſie, wir erſehen das ſofort, unterliegen müſſen. 
den wir nichts von einem Kampf gegen das Schickſal, 
einem ſich aufbäumenden Trotz gegen die unaufhaltſam heran⸗ 
ſchreitende Vernichtung, kurz wir haben in der „Ahnfrau“ den 
Eindruck (wie Bulthaupt in ſeiner „Dramaturgie der Klaſſiker“ 
agt) „daß wir die Gewalt, die hier regiert, nicht 
über, ſondern unter der Erde ſuchen müſſen.“ Mit den „un⸗ 
ſterblichen Göttern“ hat ſie nichts gemein. Sie iſt ein Ge⸗ 
ſpenſt wie die Ahnfrau. Sie legt ſich würgend wie ein Alp 
auf unſere Bruſt, ſie ängſtigt uns mit wimmernden Klagetönen, 
aber ſie macht uns nicht frei wie die Gewitterwolken des 
Schickſals im „Oedipus“ und in der „Braut von Meſſina“. 


Und noch eins iſt, was die Wirkung der „Ahnfrau“ für 
das heute lebende Geſchlecht beeinträchtigt; das iſt die Sprache 
oder vielmehr das Versmaß der Tragödie. Der vierfüßige 
Trochäus, den Grillparzer nach dem Vorbilde der Spanier für 


— 


ſein Drama gewählt hat, birgt gerade bei dem 
Charakter der deutſchen Sprache eine große Gefahr in 
ich. Denn weil unſere Sprache ungemein reich an 
trochäiſchen Wortformen iſt, und wir deshalb auch 


im Leben, in der Proſa unſerer Rede unwillkürlich einen 
vorwiegend trochäiſchen Tonfall zu geben pflegen, erhalten 
kurze gereimte Trochäen allzuleicht einen ſtark proſaiſchen, 


des Schauſpielers nicht ganz zu verwiſchen vermag. So ſtellt 
ſich oft — ganz gegen des Dichters Abſicht — ein unwill⸗ 
kürlich komiſcher Eindruck der ernſteſt gemeinten Worte ein, 
wie z. B. bei den letzten Worten der Ahnfrau: 


„Nun wohlan, es iſt vollbracht 
Durch der Schlüſſe Schauernacht! 
Sie geprieſen, lte acht! 

Oeffne dich, du ſtille Klauſe, 

Denn die Ahnfrau kehrt nach Hauſe.“ 


== werde Süd⸗Rußland aufhören, das Eldorado für die Deutſchen 


mehr Schulden herausſtellen werden, ſo daß bei einer Zahlun 
von 11 Millionen Rubel die Fürſtin möglicherweiſe garnichts 
herausbekommen würde. Auch iſt beim Verkaufe der Güter 
ſehr hinderlich, daß die meiſten der Güter noch auf lange 
Jahre verpachtet ſind. Es ſind nun weitere Verhandlungen 
zwiſchen dem kaiſerlichen Apanagen⸗Departement und der Ver⸗ 
waltung der Güter vorläufig bis zum Mai d. J. vertagt 
worden. In ruſſiſchen Kreiſen iſt man vielfach der Anſicht 
daß, falls der Kaiſer die Güter nicht ankaufe, es am vortheil. 
hafteſten ſein werde, wenn dieſelben in möglichſt vielen Parzellen 
verkauft werden, um auf dieſe Weiſe die ruſſiſche Koloniſation 
in Litthauen zu fördern, da bekanntlich nur Ruſſen dort Grund⸗ 
beſitz erwerben dürfen. — Gegen die Deutſchen in Süd⸗ 
Rußland wird von der ruſſiſchen Preſſe andauernd gehetzt, 
indem dieſelbe dafür eintritt, daß den Ausländern (womit na⸗ 
türlich immer die Deutſchen gemeint ſind) das Recht, dort 
Grundbeſitz zu erwerben, entzogen werde, und meint: dann 


zu ſein. In neueſter Zeit ſoll ein höherer Beamter aus 
Petersburg nach Süd⸗Rußland delegirt worden ſein, um ſich 
genauer über die Verhältniſſe der dortigen deutſchen Koloniſten 
zu informiren. i 5 


Lokales. 
Poſen, 17. Januar. 
* Zur Reichstagswahl. Nach einer uns zugehenden Mit 
theilung ſoll ſich hier ein Wahl⸗Komite gebildet haben, welches den 
bekannten Buchbinder Wan (Sozialdemokrat) als Kandi⸗ 
daten der Arbeiter im Wahlkreiſe Poſen⸗Stadt und Landkreis auf⸗ 
3 Bra 
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Manche der ſprachlichen Schwächen der Tragödie, die ſich 
vor allem in den maſſenhaften, drei- und mehrfachen Wieder⸗ 
holungen einzelner Worte und Wortverbindungen, ja ganzer 
Verſe zeigen, hatte übrigens geſtern eine umſichtige Regie 
durch wohlthätige und geſchickte Striche ausgemerzt. 

Der Geſammteindruck der geſtrigen Wiederaufnahme der 
„Ahnf rau“ in unſer Repertoire iſt nun folgender: Es war 
uns in vieler Beziehung intereſſant, das Jugenddrama Grill⸗ 
parzers wieder einmal über die Bühne gehen? zuſe hen, zumal 


0 


in einer in jeder Beziehung ſo guten Darſtellung, wie ſie uns 


geſtern geboten wurde. Wir konnten uns an den vielen Schön⸗ 
heiten] des Werkes erfreuen und durften ſeine Schwächen mit 
Rückſicht auf jene paſſiren laſſen. Ob aber auch dem 
Grillparzer, der unſerem Publikum im Grunde 
doch wohl noch ziemlich unbekannt ſein wird, 
gerade mit der Aufführung ſeiner „Schickſalstragödie“ 
ein Gefallen geſchehen iſt? Jedenfalls würden wir Herrn 
Direktor Rahn erſuchen, nunmehr nicht bei der „Ahnfrau“ 
Halt zu machen, ſondern uns gelegentlich auch eine oder die 
andere der oben genannten Tragödien Grillparzers zu beſcheeren. 

Die Aufführung war — wie ſchon geſagt — eine in 
jeder Beziehung ſehr zufriedenſtellende. Mit Sorgfalt und 
Geſchick hatte die Regie ihres Amtes gewaltet. Die ſchnelle 
Aufeinanderfolge der drei erſten Akte, die Dunkelheit, die auf 
der Bühne herrſchte, und das ganze Arrangement auf und hinter 
der Scene waren wohl dazu angethan, die vom Dichter beab⸗ 
ſichtigte ſchauerliche Stimmung im Publikum zu verbreiten. 
Die erſte Dekoration des letzten Aktes, die Schneelandſchaft 


klapprigen Ausdruck, den ſelbſt die geſchickteſte Deklamation 


vor der Grabkapelle und zum Schluß die Todtengruft mit der 
geſpenſtiſchen Erſcheinung der Ahnfrau machte unſerer Regie 
alle Ehre. Und die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen boten, nament⸗ 
lich in den drei Hauptpartien ſehr Anerkennenswerthes. Herr 
Schacht ſpielte die ſehr große und namentlich phyſiſch un⸗ 
gemein anſtrengende Rolle des Jaromir mit beſter Wirkung 
und einer bis zum Schluß andauernden Kraft der Stimme. Er 
ſah außerordentlich gut aus und ließ es weder an Leidenſchaft 
und Feuer noch an innigem Ton in den Liebesſzenen fehlen, 
eine Leiſtung, die des ihr reichlich geſpendeten Beifalls durch⸗ 
aus würdig war. Sehr gut hat uns Herr Raabe als Graf 
Borotin gefallen. Er ſprach und ſpielte ſo ausdrucksvoll und 
verſtändig, daß die Partie in ſeinen Händen etwas ſehr Sym⸗ 
pathiſches erhielt. Vor, allem gut gelang dem Künſtler die 
Scene der Ahnfrau gegenüber im erſten Akt, in welcher er 
den lähmenden Schrecken des alten Mannes beim Anblick des 
furchtbaren Geſpenſtes vortrefflich zum Ausdruck brachte. Für 
die unſchuldsvoll hingebende Bertha fand Frl. Immiſch meiſt 
die treffenden, zu Herzen gehenden und rührenden Töne. In 
kleineren Partien wirkten verdienſtlich die Herren Lenau, 
Luebeck, Schreiner und Wald, und da auch in dem Zu⸗ 
ſammenſpiel ſich kein ſtörender Zwiſchenfall bemerkbar machte, 
war der Geſammteindruck der Darſtellung, wie geſagt, ein 
ſehr guter. A. R. 


BR 
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Kamke in Marienburg, Lehmann, Perwo, Rhaeſe und 
Sn Danzig l. Th. zu Stations⸗Aſſiſtenten Sonſtig es: 
Dem Regierungsbaumeiſter Herzog in Danzig iſt bis auf Weite⸗ 
res die Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtehers der Bau⸗ 
inſpektion I zu Elbing übertragen. 

— u. Der Vaterländiſche Männer⸗Geſangverein wird am 
Sonnabend, den 25. Januar er in dem Saale des Etabliſſements 
Zoologiſcher Garten für ſeine Mitglieder und deren Angehörige 
einen geſelligen Abend abhalten. a : 

D. E. Internationale elektrotechniſche Ausſtellung in 

Frankfurt a. M. Der Eröffnungstermin dieſer für das laufende 

sahr geplanten großen m n Se weil die umfaſſenden und 
ſchwierigen Vorarbeiten nicht mit Sicherheit bis zu dem in Aus⸗ 
ſicht genommenen Eröffnungstage — 1. Juni 1890 — hätten be⸗ 
endigt werden können, auf den 1. Mai 1891 verſchoben werden 
müſſen. Der Schlußtermin für Anmeldungen iſt nunmehr auf den 
1. Juni 1890 feſtgeſetzt worden. Die zahlreichen bereits eingegan⸗ 
genen Anmeldungen betrachtet der Vorſtand als beſtehen bleibend. 

0. Der hieſige polulſche Verein der Gewerbetreibenden, 
welcher gegenwärtig 15 Jahre beſteht, zählt 210 Mitglieder und 
hat im Vereinsjahr 1889 25 Sitzungen abgehalten. In dem Ver⸗ 
eine beſtehen 3 beſondere Berufsahtheilungen, der Tiſchler, Schuh⸗ 
macher und Schneider, behufs Ausbildung in dem Berufe. Die 
Bibliothek zählt 855 Bünde 5 ER 

Die Zeichnenſtellen für die Schloßfreiheit⸗Lotterie in 
Berlin, Frankfurt a. M., Königsberg und Stettin ſind, wie wir 
im geſtrigen Abendblatt meldeten, bereits geſchloſſen worden. In 
Poſen hat die Schließung noch nicht ſtattgefunden, das Bank⸗ 
haus Hartwig Mamroth u. Co. hierſelbſt nimmt vielmehr noch An⸗ 
meldungen an. . 5 x 

‚u Bromberger Bezirkseiſenbahnrath. Am 30. d. M. 
wird in Bromberg die 15. ordentliche Sitzung des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths ſtattfinden. Der Entwurf des Sommer⸗Fahr⸗ 
plans, welcher in derſelben vorgelegt werden wird, enthält nur 
unweſentliche Aenderungen gegen den in der außerordent⸗ 
lichen Sitzung des Bezirks ⸗Eiſenbahnrathes am 4. Dezember 
v. J. erörterten und damals mit allſeitiger Befriedigung auf⸗ 
genommenen bee Entwurf. Geringe Aenderungen ſoll 
der Fahrplan für die de e n und Poſen⸗ 
Stralkowo erfahren. Der erſte in der Richtung von Jarotſchin 
nach Gneſen abgehende Zug Nr. 501 ſoll ſo zeitig abgelaſſen wer⸗ 
den, daß derſelbe den Anſchluß an den bisher um 7 Uhr 10 Min. 
Morgens von Wreſchen nach Poſen abgehenden Zug erreicht, und 
der bisher um 4,04 Uhr Nachm. von Poſen nach Stralkowo abge⸗ 
hende Zug Nr. 555 ſoll mindeſtens eine Stunde ſpäter abgelaſſen 
werden. Auf der Tagesordnung für die nächſte Sitzung des 
Ciſenbahn⸗Bezirksraths ſtehen ferner folgende Vorlagen: Wahl eines 
ſtellvertretenden Mitgliedes für den Landeseiſenbahnrath an Stelle des 
f Gran en ener Jolowicz in Berlin, früher in Poſen; 
Ermäßigung des Perſonenfahrgeldes für verletzte Arbeiter der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften bei den Eiſenbahnfahrten zur Aufnahme in das Bres⸗ 
lauer medico⸗mechaniſche Inſtitut des Dr Hoenig; Vermehrung der 
Ausgabeſtellen für Rundreiſekarten im Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk 
Bromberg; Aufſtellung eines kleinen Güterwagenparkes auf dem 
Bahnhofe Stolp zur gleichzeitigen Verſorgung von Stolpmünde, 
event. auch von Rügenwa de und Kolberg. 8 

u. Beſitzveränderung. Das Grundſtück St. Adalbert⸗ 
kirchſtraße Nr. 1, 2 und 3 iſt durch Kauf aus dem i 
Laurentowskiſchen Erben für die Summe von 23 000 M. 
des Rentiers Herrn Karl Hennes aus der St. Martinſtraße 
übergegangen. 3 

— u. Zu dem Diebſtahl einer goldenen Uhr nebſt Kette und 
150 M. baaren Geldes, von welchem wir in der heutigen Abend⸗ 
Ausgabe unſerer Zeitung berichtet haben, wollen wir noch er⸗ 
wähnen, daß es inzwiſchen einem Schutzmann gelungen iſt, in der 
Wohnung der bereits verhafteten Diebin in Jerſitz die Uhr, ſowie 
die Kette und 79 M. bei einer vorgenommenen e auf⸗ 
zufinden, und wurde das geſtohlene Gut dem Eigentyümer bereits 
eingehändigt. Für den Reſt des entwendeten Geldes, 71 M., will 
ſich die Diebin Kleider gekauft haben. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


d. Die polniſche Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat 
ſich in ihrer Sitzung am 16. folgendermaßen konſtituirt: zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Abg. v. Czarlinski, zum ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den Zoltowski, zu Schriftführern die Abgg. Radziejewski und 
v. Sczanjecki gewählt; in die parlamentariſche Kommiſſion wurden 
Abg. Dr. v. Jazdzewski und Abg. Motty, zu Stellvertretern die 
Abg. Neubauer und Rozanski, in die Budgetkommiſſion Abg. Dr. 
Schumann, in die Petitionskommiſſion Abg. Motty, in die Unter⸗ 
richtskommiſſion Abg. Neubauer, in die Kommiffton zur Wahlprü⸗ 
fung Abg. Rozanski gewählt. 


| Zur Wahlbewegung. 


— Der Kartellbruch hat ſich jetzt auf den ganzen Regie⸗ 
rungsbezirk Minden ausgedehnt. Ueberall gehen Konſerpative 
und Nationalliberale auseinander: in Bielefeld⸗Wiedenbrück, in 
Halle⸗Herford und jetzt auch in Minden⸗Lübbecke, wo die National⸗ 
liberalen gegen den bisherigen konſervativen Abg. Bock den Stadt⸗ 
rath Kleine⸗Dortmund aufſtellen wollen. 

Wahlkreis Graudenz⸗Stras burg. Die Vertrauens- 
männer der freiſinnigen Partei und anderer Liberalen haben be⸗ 
ſchloſſen, in einer auf den nächſten Sonntag einzuberufenden 
liberalen Wählerverſammlung den bun früheren Landtags⸗ 

Abgeordneten, Herrn Schnakenburg⸗ Mühle Schwetz als 
liberalen Kandidaten für den ien Graudenz⸗Strasburg in 
Vorſchlag zu bringen. Herr Schnakenburg wird am Sonntag ſeine 
Kandidatenrede halten. 5 9 8 
DRK: Im erſten Oldenburgiſchen Wahlkreis 19 8 
Birtenfeld⸗Eulin ift der frühere Abgeordnete Herr Hugo Hinze als 

Kandidat der freiſinnigen Partei gegen den Prof. En necce rus 

aufgeſtellt worden. 5 8 8 . 

— Wahlkreis Friedberg. Eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung der freiſinnigen Partei ſtellte 
Donnerſtag Nachmittag Rechtsanwalt Dr. Gutfleiſch in Gießen 
einſtimmig als Reichstagskandidaten für Friedberg⸗Büdingen auf. 

— Im Wahlkreiſe Melle⸗Diepholz wird als freiſinniger 
Kandidat an Stelle des erkrankten Herrn Dropp, Nechtsanwalt 
Leonhard aus Bielefeld aufgeſtellt werden. 


Militäriſches. 


= Ein Rundſchreiben des Kxiegsminiſters vom 23. Oktober 
1889 weiſt auf die durch die Neugeſtaltung der Erſatzver⸗ 
hältniſſe erhöhte Nothwendigkeit hin, die für die Aus⸗ 
bildung zu Gebote ſtehende Zeit ganz und voll den kriegsmäßigen 
Uebungen zu widmen und die Zahl der außer Reih und Glied ver⸗ 
wendeten Mannſchaften ſo viel als möglich zu beſchränken. Nament⸗ 
lich ſoll es nicht mehr Muſikzöglinge, Tambours, Horniſten, 
Schreiber, Ordonnanzen ꝛc. geben als die Vorſchriften geſtatten, 
ferner ſoll Niemand zu 197 Dienſten beſtimmt werden, bis die 
Korporals⸗Anwärter gewählt ſind und bevor die zweite Ausbildungs⸗ 
periode beendet iſt Wenn die Eigenart der Dienſte es geſtattet, 
ſoll jo oft als möglich mit den Perſonen gewechſelt werden. 

5 (Le progrös militaire.) 


find erheblich hinausgerückt — der Viſirſch 
trägt zukünftig anſtatt 200 M iſirſchuß 


e beſteht der Feuerlöſcher 


— Oberſt Lebel, der Erfinder des franzöſiſchen Repetirge⸗ 
wehrs, 55 in Sedan an der Influenza geſtorben. b = 2 
S Ein neues Exerzierreglement für die fend en und 
eine neue Schießvorſchrift für die Infanterie find am Sonn⸗ 
abend zur Ausgabe gelangt. Der neue Abdruck des Exerzierregle⸗ 
ments ift nöthig geworden, weil in Folge Einführung des Gewehrs 
1888 Modifikationen bei den Griffen und bei dem Anſchlag ein⸗ 
treten mußten. Bei den Griffen iſt das Präſentiren etwas geändert, 
ebenſo das Laden des Gewehrs. Son) find alle Beſtimmungen 
über den Gebrauch des Magazins, weil ein ſolches im früheren 
Sinne nicht vorhanden iſt, in Wegfall gekommen. Die Schießvor⸗ 
ſchrift ſoll auch für die Jäger und Schützen, ſowie für die Pioniere 
und Eiſenbahntruppen maßgebend ſein. Dieſelbe tritt bei den ein⸗ 
zelnen Truppentheilen mit dem N der Neubewaffnung mit dem 
Gewehr 88 in Kraft. Die alte Strichſcheibe iſt darin ganz in 
Wegfall gekommen und dafür als Einheitsſcheibe die Ringſcheibe, 
aber ohne Anker — einge ührt. Die Entfernungen, auf welchen 
noch gute Wirkungen von dem einzelnen 1 verlangt werden, 
es Standviſirs be⸗ 
1 Meter 250 Meter — und gelten nun⸗ 
mehr die Entfernungen bis 600 Meter als nahe. Die von 600 bis 
10 te als mittlere und erſt diejenigen jenſeits 1000 Meter 
a eite. 


— Dem „Waffenſchmied“ entnimmt die „Reichswehr“ vom 


22. Dezember 1889 eine für den Winterdienſtbetrieb beachtenswert 
Bemerkung in Beziehung auf das Schi 0 achtenswerthe 


hießen mit Zimmerge⸗ 
wehren. Dem genannten Blatte zufolge läßt ſich dieſes ſehr wohl 
ſtatt bei Tages⸗ bei Lampenlicht vornehmen, wenn die Scheibe 
durch eine oder zwei Lampen gut beleuchtet wird und der Schütze 
im Dunkeln ſteht und wenn zugleich dafür geſorgt iſt, daß der 
Letztere weder die Lampen, noch ein anderes Licht ſieht. Wenn die 
Scheibe gut beleuchtet iſt, ſo unterſcheidet man Viſirkimme und 
Zielkorn deutlicher, als bei günſtigſtem Wetter auf dem Schieß⸗ 
kande. Auch für den Zielunterricht wird die Anweiſung bei 
Lampenlicht in der angegebenen Weiſe empfohlen. Bunte Scheiben⸗ 
blätter dürfen jedoch nicht benutzt werden; empfohlen werden nur 
abe welche weiße Blätter mit ſchwarzen Punkten und Streifen 
aben. 
. >= Oeſterreich⸗Ungarn. Nach der „Reichs wehr“ iſt eine 
für die in Ausſicht ſtehenden Wurfbatterten beſtimmte 12 om Feld⸗ 
haubitze im k. k. Artillerie⸗Arſenale bereits fertiggeſtellt, und 
würden die Schießverſuche und die Feſtſtellung der Schießtafeln 
im Laufe des Sommers 1890 erfolgen. Für die endgültig einge⸗ 
führte 8mm Maxim⸗Mitrailleuſe werden neue, aus reinem Kupfer 
gefertigte, durch Preſſung verdichtete Läufe erprobt, welche die 
Widerſtandsfähigkeit der letzteren auf 30000 bis 40000 Schüſſe er⸗ 
höhen ſollen. 5 19 5 

— Bulgarien, Die Regierung hat mit der Oeſterreichiſchen 
Waffenfabriks⸗ Geſellſchaft einen Vertrag auf Lieferung von 
60000 Stück 8 Millimeter Gewehren, Syſtem Mannlicher, abge⸗ 
ſchloſſen, welche in monatlichen Raten innerhalb der nächſten fünf⸗ 
zehn Monate zu erledigen iſt. 


Neue Patente. 
Bericht des Patent⸗Bureau von Gerſon & Sachſe, Berlin SW. 
Aus einem Waſſerbehälter mit dünnem breiten Ausgießſchlitz 
öſcher (Pat. 49 489) von Schwartz in 
Bocholt. Der Behälter iſt mit Handhaben und einer Füllöffnung 
verſehen und wirkt in der Weiſe, daß durch einen kräftigen Vor⸗ 
ſtoß des Gefäßes infolge des Druckes des Waſſers auf den Aus⸗ 
gießſchlitz ein breiter zuſammenhängender Strahl bis zu 10 Meter 
Länge hervorgeſchleudert wird, der ſich zu Löſchzwecken beſſer eignen 
ſoll, als der ſtarke, kurze und unregelmäßige Waſſerſtrahl, den man 
mittels eines gewöhnlichen Brandeimers erzeugt. Die Reck⸗ 
ſtange aus Papier mit Stahlkern Bi 49 704) von G. Kühn 
in Gnadenberg i. Schl. ſoll allen in Bezug auf Feſtigkeit zu 
tellenden Anforderungen genügen und dem Turnenden wegen ihrer 
Papierſchale ſehr angenehm ſein. Auf eine quadratiſche Stahlſtange 
ſind Papierſcheiben, welche qugdratiſche Löcher beſitzen, aufgereiht 
und ſtark zuſammengepreßt. Von der einen Seite hält ein Kopf, 
von der anderen eine Schraubenmutter die Scheiben zuſammen. — 
Zum Fangen von e Ratten und Maulwürfen iſt die 
Falle (Pat. 49 590) von N. Rolfes in Börger ee beſtimmt. 
In einem Rohre ſind zwei zangenartige gezähnte Klappen ange⸗ 
bracht, welche unter Federwirkung ſtehen und, ſo lange die Falle 
geſpannt iſt, durch einen Reifen verdeckt werden. Ein Stellſtift, 
der durch die Federwirkung eingeklemmt iſt, hält die Klappen aus⸗ 
einander und trägt an einem Haken den Köder. Letzterer iſt, wenn 
die Falle in Maulwurfsgänge geſtellt wird, nicht erforderlich. Der 
Zwiſchenraum zu beiden Seiten des Stellſtiftes iſt ſo gering, daß 
der Maulwurf nicht durchſchlüpfen kann, ohne den Stift herauszu⸗ 
ſtoßen und die Klappen zum Zuſammenſchlagen zu bringen. — Das 
„Pflanzſchnabel“ genannte Geräth zur Herſtellung von Pflanz⸗ 
löchern (Pat. 49 583) von A. Barth und J. Piſta, Adlerkoſteletz 
(Böhmen) beſteht aus einem an einen Stiel befeſtigten winkelför⸗ 
migen Spaten und einer in letzteren hineinpaſſenden drehbaren 
Schaufel. Nachdem der Spaten in die Erde geſtoßen iſt, wird die 
Schaufel mittelſt eines Hebels und einer Schubſtange niederge⸗ 
ſtoßen und hierdurch ein Erdkeil von der Form einer dreiſeitigen 
Pyramide mit einer gekrümmten Seitenfläche abgeſchnitten und 
derart umfaßt, daß er ausgehoben werden kann. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 17. Januar. Ein Erlaß des Juſtizminiſters 
verfügt, daß die gerichtliche Korreſpondenz mit Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen lediglich auf diplomatiſchem Wege erfolgen ſolle. 
London, 16. Januar. Der Caſtle⸗Dampfer „Grantully⸗Caſtle“ 
iſt geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen, der Caſtle⸗ 
Dampfer „Hawarden⸗Caſtle“ hat heute auf der Heimreiſe Madeira 
paſſirt, der Caſtle-Dampfer „Pembroke⸗Caſtle“ hat geſtern auf 
der Ausreiſe die Kanariſchen Inſeln paſſirt, der Caſtle-Dampfer 
W iſt geſtern auf der Heimreiſe in London ange⸗ 
ommen. 


Berlin, 17. Sanuar. Telegraphiſcher Spezial- 
bericht der „Ploj. Ztg.“] Der Reichstag berieth heute in 
erſter Leſung die Poſtdampfervorlage. Abg. Bamberger be⸗ 
kämpfte dieſelbe unter Hinweis auf die ſchlechten Erfahrungen 
bei anderen ſubventionirten Dampferlinien, namentlich nach 
Samoa, und unter Hervorhebung der Geringfügigkeit der in 
Frage kommenden Handelsbeziehungen. Es ſei eine falſche 
Hoffnung, daß durch ſolche Linien der Handelsverkehr von 
London nach Hamburg verlegt werden könnte. Das Geld 
könne man beſſer verwenden, ſelbſt in Oſtafrika zum Beiſpiel 
für beſſere Ausrüſtung der Wißmann ſchen Truppe; der Red⸗ 
ner erblickte in der jetzigen Einbringung der Vorlage nur die 
Furcht der Regierung, daß der nächſte Reichstag eine ſolche 
Borlagetnicht mehr bewilligen würde. Staatsſekretär Stephan 
erklärt letztere Annahme für das Vorgehen der Regierung für 
unbegründet; er wies auf das Hamburger Handels kammer⸗ 


Vogelſtube (Fortſetzung). 


‚stehendes Mädchen von ſtolzem, ja ſchroffem Charakter, die durch 


ericht, das jetzt für eine ſoiche Linie ſei und früher nur darum 
a en an fei, wel damals die Verhältniſſe in 
Afrika unsicher geweſen ſeien. Hier kam von freiſinniger 
Seite der Zwiſchenruf, ob dort jetzt etwa ſicherere Zustände 
herrſchten? Der Staatsſekretär meinte ferner, alle Kolonialun⸗ 
ternehmungen fingen klein an, und auch die afrikaniſchen wür⸗ 
den bald größer werden. Abg. Hobrecht erklärte die Zuſtim⸗ 
mung der Nationalliberalen zu dem Geſetz, da eine eigene Schiffs⸗ 


verbindung nur, die Konſequenz der Kolonialpolitik ſei. 


Dagegen erhob Windthorſt bedenken, indem er zugleich das 
Kolonieeigenſchäft Afrikas i x 
niffe bezweifelte, und rieth, die Sache bis zum nächſten Reichstag 
zu vertagen. Die Abgg. von Helldorff und Nob be ſtellten 
ſich auf den Standpunkt des Staatsſekretärs von Stephan, 
indem fie ſich mit der Hoffnung auf die Zukunft tröfteten, 
Abg. Virchow wies jedoch dieſe Hoffnungen als ausſchwei⸗ 
fende unter der N 
einer dauernden Koloniſation geeignet ſei, während die merkan⸗ 
tilen Intereſſen nur in mäßigen Grenzen einmal in Frage 


kommen könnten; zum mindeſten müſſe man vorſichtig vorgehen. 


Die Vorlage wurde an die Budgetkommiſſion verwieſen. 
Morgen Initiativanträge. b 
Berlin, 17. Januar. Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.“] Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat den An⸗ 
trag Richter⸗Baumbach, in den Etat des Reichsſchatzamts 
ſechs Millionen für die Unterbeamten einzuſtellen, abgelehnt. 
Kopenhagen, 17. Januar. Das Folkething iſt zum 
24. Januar einberufen. 


2 Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Stanley3 Briefe über Emin Paſchas Befreiung, 
herausgegeben von J. Scott Keltie, Verlag von F. A. Brock⸗ 


haus, liegen bereits in 5. Auflage vor, ein Beweis, welches hohe 
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mit Rückſicht auf deſſen Naturverhält⸗ 


Sa 


ervorhebung zurück, daß Oſtafrika niemals zu 


. 


ESP 


te 


Intereſſe dieſe lebendigen und anſchaulichen Schilderungen im R 


Publikum finden. f 
0 ſeiner Begleiter in die Sammlung aufgenommen worden, 
welche viel dazu beitragen, den vorläufigen Bericht in Briefform 
möglichſt vollſtändig zu machen. Wir empfehlen unſeren Leſern 
das intereſſante Buch angelegentlichit. z 

Die Nr. 2 der „Gefiederten Welt“, Zeitſchrift für 
Vogelliebhaber, Züchter und Händler, herausgegeben von Dr. 
Karl Ruß (Magdeburg, Creutzſche Verlagsbuchhandlung, R. u. M. 
Kretſchmann) enthält: Meine Züchtungen und Erfahrungen in der 
— Ornithologiſche Mittheilungen aus 
Süd⸗Rußland. — Nochmals über den neee rothen 
dinal. — Unſere ene in der on e (Fortſetzung). — 
Vom Modegeſang der Kanarienvögel. — Von meinen Käfigen. — 
Nachrichten aus den Naturanftalten: Hamburg. — Anfragen und 
Auskunft. — Bücher⸗ und Schrif 1 
wechſel. — Die Beilage enthält: Anzeigen. 


* ‚Rumänische Volkslieder und Balladen“, im Vers⸗ g 


1 n und 1550 D A. 
ealgymnaſium zu St. Petri in Danzig. 
1890, Danzig, Verlag von A. W. 15 
Rumänien iſt durch ſeine Königin bei uns gewiſſermaßen erſt rege 
geworden. Die Gaben, die die führenden Völker Europas auszu⸗ 
theilen vermögen, die ſie in Kunſt und Wiſſenſchaft, durch Fort⸗ 
ſchritte im induſtriellen Weſen, Handel, Verwaltung u. ſ. w. ge⸗ 
winnen, haben wir von dort in dem Maße noch lange nicht zu 
erwarten, aber wir erfahren doch ſo manches, das unſer Intereſſe 


maße der en 
Franken, Oberlehrer am? 


und unſere Theilnahme feſſelt. Der Volksdichtung der Rumänen 1 


hat die ſelbſt poetiſch reich veranlagte Königin ihr befonderes In⸗ 
tereſſe zugewandt, und einen neuen Beweis für die im rumäniſchen 
Volke lebende Dichtungskraft will auch das vorliegende Buch ru⸗ 
mäniſcher Volkslieder und Balladen bringen. Dieſe Volkslieder 
vermögen es auch in der deutſchen Uebertragung, unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu feſſeln und unſer Herz zu rühren; ein Beweis für das 
poetiſche Leben, das in ihnen pulſirt. Der Ueberſetzer macht ſelbſt 
in liebenswürdiger Zurückhaltung auf die Schwierigkeit aufmerk⸗ 
ſam, die durch die Uebertragung in eine andere Sprache erwachſen. 
Doch muß man eingeſtehen, daß die Uebertragungen nicht mehr 
Unebenheiten zeigen, als ſie eventuell deutſche 


weiſen. Jedenfalls müſſen wir Herrn Franken für ſeine Ueber⸗ 
tragungen rumäniſcher Poeſien Dank wiſſen, es ſind wirkliche Poeſien, 
die ex uns bietet, der Seelenſpiegel eines eigenartigen Volkes, und 
die Art, wie ex es thut, die Art auch, wie er Anmerkungen 
Belehrungen einflicht, iſt gleichfalls anmuthend und reizvoll. E. L. 

In geiſtiger Irre. Roman von Heinrich Köhler. 
Leipzig, Verlag von Carl Reißner. — Der Titel dieſes Romans. 
iſt ſelbſt etwas irreführend; man iſt geneigt anzunehmen, daß der 
Held reſp. die Heldin geiſtig umnachtet ſei, oder daß ein Aſyl für 
Geiſtesgeſtörte den Schauplatz der Erzählung bildet. Das iſt aber 
nicht der Fall. Die Heldin des Romans iſt ein geiſtig hoch⸗ 


das traurige Schickſal ihrer Mutter und durch ihr ſelbſt wider⸗ 
fahrene Demüthigungen zu einer einſeitigen Auffaſſung des Lebens 
gekommen iſt. Da ferner eine ungünſtige Beeinfluſſung mit ihren, 
bei aller Ehrlichkeit, doch recht unklaren und unentwickelten An⸗ 
ſichten zuſammentrifft, geräth ſie in eine ſehr mißliche Lage, aus 
der ſie durch das energiſche Eingreifen eines ſie liebenden Ma 

befreit und von ihm gefreit wird. Die große Sache, 


der ſie ſich 


lechtes“ mitzuwirken, wird durch die Heldin recht wenig geför⸗ 
dert. Dieſes Motiv wird auch von dem Autor 110 
ausgeführt, ſondern nur flüchtig geſtreift. Die Liebesepiſoden 
bleiben die Hauptſache. i 
kommt dem Unterhaltungsbedürfniß entgegen. EU 
* Die regierenden Fürſten Deutſchlands ſind in einem jüngft 
von der Photographiſchen Geſellſchaft in Berlin reprodu⸗ 
zirten Gemälde von L. Rudow zu einer in Anordnung wie Einzel⸗ 
durchführung gleich gelungenen Gruppe vereinigt, welche in der 
ſoeben erſchienenen 4. Nummer der Kunſtberichte der genannten 
Verlagsanſtalt eine durch eine treffliche autotypiſche Wiedergabe 
illuſtrirte Beſprechung findet. Das Bild zeigt die 22 regierenden 
deutſchen Fürſten, um Wilhelm II. geſchart in porträtgetreuer Dar⸗ 
ſtellung und dürfte jedem öffentlichen wie Privathauſe, namentlich 
in größeren Formaten, zur Zierde gereichen. Die genannte Nummer 
der „Kunſtberichte“ enthält ferner zwei bemerkenswerthe illuſtrirte 
5 5 15 Szenen aus dem Befreiungskriege“ (u. A. Brauſe⸗ 
wetters Bi 


Beifall fand) und „Aus dem Reiche der Sage“ beides anregende 
Abhandlungen aus ſachkundiger Feder. f 


eee 


riftenſchau. — An die Leſer.— Brief. 


ee gewidmet hatte, nämlich zur „Hebung des weiblichen Ge⸗ a 
t mit Sorgfalt | 
Der Roman iſt fließend W 0 


„orks Anſprache an die oſtpreußiſchen Stände“, 
welches auf der diesjährigen akademiſchen Kunſtausſtellung großen 


Außer 5 Briefen find auch Briefe von 


Kar, 


Kafemann. — Das Intereſſe für 


B eite . he Volkslieder 
zeigen, die ja auch nicht die Glätte kunſtmäßiger Dichtungen auf: 


undd 


nnes 


Durch die glüclſche Ge⸗ 
burt eines ſtrammen Mäd- 
chens wurden hocherfreut. 


Fel cc nnd fen 


Be geb. Langner. 
ofen, den 17. Jan. 1890. 
i Ait - Pofen. 
EAST TLFEERPTTN 
Die ie Geburt einer 
5 zeigen hocherfreut an 
Jakob Gotthelf und Frau 
7 Amalie, geb. Sal oſchin. 
Koften, den 16. Januar 1890. 


Daukſagung. 


Für die bei der Beerdigung 
meines theuren Mannes, unſe⸗ 
res unvergeßlichen Vaters und 
Schwiegervaters uns erwieſene 
Theilnahme, namentlich Herrn 
Paſtor Lubke für die troſtreichen 
Worte am Grabe, ferner den 
von Nah und Fern erſchienenen 
Freunden und Bekannten, ſowie 
dem Kriegerverein von Mur.⸗ 
Goslin für ſein zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen ſagen auf dieſem Wege 
den herzlichſten Dank 
Melkrauernden Hinkerbliebenen, 


Familie Beier. 
Owinsk, d. 17. Januar 1890. 


Dankſagung. 

Für die liebevolle Theil⸗ 
nahme bei dem Heimgange 
und der Beerdigung meines 
unvergeßlichen Mannes ſage 
ich allen meinen Bekannten 
den tiefgefühlteſten Dank. 

Frau verw. Stobernack, 
geb. Behrens. 


Auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Martha Grube 
mit Hrn. Lieut. Karl Hähnel in 
Lauban. Frl. Klara Henckel mit 
Hrn. Heinrich Waaren in Berlin. 
Frl. N Jacoby mit Hrn. 
Moritz Cohn in Berlin. 

Verehelicht: Hr. Rechtsanw. 
Sachs mit Frl. Betty Brenner 
in Zabrze. Hr. Adolf Braſch mit 
Frl. Betty Berg in Ber⸗ 
lin. Hr. Oberſtlieut. a. D. Her⸗ 
mann von Pirch mit Frl. Hedwig 
von Koscielska in Kapsdorf. 

Geſtorben. Herr Hans Louis 
Albert v. Benekendorff und v. Hinz 
denburg in Langenau bei Frey⸗ 
ſtadt. Herr Max Senfft in Ber⸗ 
lin. Frau Luiſe Oppenheim, geb. 
5 15 Saucken⸗Tarputſchen in Ber⸗ 
Herr Martin Hartleb in 
Berlin Herr Hermann Hahn in 
N Frau Amalie Engel, geb. 
Holleuffer in Dresden. Herr 
Gu tab Martens in Hamburg. 
Herr Otto Ae in Ber⸗ 
lin. Frau Minna Simon, geb. 
Marcuſe in Berlin. Frau Amalie 
Arndt, geb. Moſer, in Daber. 
Herr Leopold Schehl in Frank⸗ 
furt a. M. Herr Siegmund Hal⸗ 
i Frankfurt. 0. N 


i Yereniennge, | 
Stadtihenler i in ofen, 


Sonnabend, den 18. ale: 1890 


Zum 4. 
Novität! Novität! 
DerFallGlemenceau, 


dien in 5 Akten von 
(feganber Dumas 
1115 Armand. d'Artois. 
Sonntag, den 19. 


anuar 1890: 
Drittes Und 


letztes 


Gaſtſpiel von Ernestine 


Epstein vom Stadfthenfer 
in Franſtfurk a. N. und Auf⸗ 


treten des Direktor kahn 


M a r ie 
gi Nein „Jochlet. 


Komiſche a in 2 Akten von 
Donizetti. 
Marie: ane ten als Gaſt. 


I Aufi I. Klaſt. 


Luſtſpiel in 1 Akt v. Hugo Müller. 
Aaron Ernſt v. Pallbach: Direktor Rahn. 


8 Die D irektion. Mi 


| 
| 
N 


(drei Damen), 


Zu A Mark 


Zu 4 Mark 


Zu A Mark 


7 Meter blauen Diagonalſto 


Zu 4 Mark 


7 Meter braunen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


Zu 5 Mark 25 Pfg. 

3 Meter Stoff zu einem vollkom⸗ 
menen Anzug in bah en 
men Carreau, in hübſch me⸗ 
lirten Farben und einfarbig. 


‚Zu 6 Mark 60 Pfg. 


6Meterengl. Lederſtoff für einen 
vollkommenen, waſchechten u: 
955 e enen 


Zu 8 Mark 


Küken dauerhaften Anzug. 


einem vollkommenen 
tragbar zu jeder 
Sommer und 


e 


© inter 


7 Meter ſchwarzen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


7 Meter grauen Diagonalſtoff zu einem großen Anzug. 


Meter Stoff zu einem 


Ju 9 Mark 


3 Meter Stoff in Buxkin zu 
zug, 


ff zu einem großen Anzug. 


Zu 12 Mark 


3 Meter eleganten Stoff zu 
einem beijeren Anzug. 


Zu 13 Mark 
3¼ Meter imprägnirten Stoff 
in allen Farben zu einem 
Anzug, echte waſſerdichte 
Waare, neueſte Erfindung. 


n 


nach allen Gegenden frauko. 


Zu 30 Mark 


3 Meter extra feinen Kamm⸗ 
garn oder Streichgarn zu einem 
hochfeinen Salon⸗ naug. 


Zu 3 


Zu 4 


Zu 7 Mark 
3 Meter Stoff zu einem feinen 


Damen⸗Regenmantel, in glatt 
120 Streifen, hell und dunkel. 


Zu 50 Pfennig 
Stoff zu einer vollkommenen 
Weſte, Farbe, grau, blau und 

wars 


Stoff zu einem Feſttagsanzug 
aus hochfeinem Buxking. 


eg 20 Mark 


3¼ Meter Buxkinſtoff zu 
einem Salon⸗Anzug. 


Zu 10 Mark 


Stoff zu einem hochfeinen 


tragbar. 


gefallen, 


f hierſelbſt ſtatt. 


Ueberzieher in jeder denkbaren 
Farbe und zu jeder Jahreszeit AR 


Besonders hir 


Wir verfenden an alle Stände jedes beliebige Maaß orte ins Haus. 


wn Tuchausstellung * (M Mun 403 


Es hat Gott nach ſeinem unerforſchlichen Rathſchluß 
heute Mittag 1 Uhr meine innig geliebte Frau, 
die gute Mutter meiner Kinder, 


E m m y 


geb. Schmidt, 
in ein beſſeres Jenſeits abzurufen, nachdem ihr am 12. d. 
ts. meine alte, treue Mutter im Tode vorangegangen iſt. 
Pudewitz, den 16. Januar 1890. 
Der tiefbetrübte Be und Sohn 


Kawee 
g Bürgermeiſter. 
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 3 


Zu 24 Mark 


3 Meter echten, feinen Kamm⸗ 
garnſtoff, zu einem noblem 
FSromenade⸗ Anzug. 


165 Uhr 


]]Andwirthschaftliche Verkaufshalle 


im Bismarck⸗Tunnel 


1007 


empfiehlt heute friſche Landwurſt. 


Vietoria-Theater 


Poſen. 


Täglich große 
Spezialitäten⸗ A Me 


Auftreten der Geſchw. 5 25 
Velocipediſtinnen, 
Gebr. Forré, Inſtrumental⸗ „Vir⸗ 
tuoſen, Gebr. con dzoff, ruſſi⸗ 
ſche Gymnaſtiker, Frl. Eliſe de 
Careil, Koſtüm⸗Soubrette, 
Schmidt Hawkins, Tanz Hu⸗ 
moriſt, Geſchw. Hagn, Geſangs⸗ 
Duettiſten, Frl. Toscana, inter⸗ 
nationale Sängerin. 702 
Ar hur Roesch. 


entral-Concerthalle 
6 Markt 51, I. Etage 
Eigenthümer J. Fuchs. 
Verkehrsort aller Fremden. 
Allabendlich Auftreten von 
Spezialitäten nur I. Ranges. 


T. Stener’s Rest aurall. 


Heute Sonnabend: 
Eisbeinabendbrotnebſt 


Familienkränzchen 
wozu ergebenſt einladet 
eee 
F. Steuer. 


Br Sonnabend ; 
Eisbeine. 
F. Lauchstadt, Serlinerkt. 13. 


0. 0. F. 


M. d. 20. I. 89. A. 8 U. L 


Polytechnische Gesellschaft. 


Sonnabend, den 18. d. Mts., 


Abends 8 Uhr im Dümke’schen 
Restaurant; 


Diskussion. 
Heute Abend: 


Kaffee⸗Kränzchen, 


zu welchem alle Freunde und Be⸗ 


kannte ergebenſt einladet 


Julius Herforth. 


- Rettaurant BEONOPOI |! 


Wilhelmsſtraße 27. 
Heute Abend 


Eis beine 


16824 


elde geben uml. 


Die größte 
ſpiegelglatte 
Eis bahn 


vor dem Wildathor. 


iche Vahumnicht, 


Vorzug 


in Doſen à M. 


felt P auf Wolff, 


1 Wiener 8. 


Zu 16 Mark 50 Pfg. 


Damentuche und Kleiderstoffe. 


Vuleanisirte Stoffe mit 


Zu 1 Mark 


Stoff für eine vollkommene. 
waſchechte Weſte in lichten 
um: Runen Det 


Zu 2 Me 


Stoff zu einer farbigen 
Tuchweſte. 


Zu 2 Mark 


Stoff in geſtreift, carirt und 
allen Farben, hinreichend zu 
einer Herrenhoſe in jeder 
Größe. 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 


2 Meter Stoff, beſonders ge⸗ 


1½ Meter Stoff zu einer Joppe 


Zu 7 Mark 


einen Ueberzieher, 


Zu 9 Mark 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu 
Damen⸗Regen⸗Mantel. 


eignet zu einem Herbſt⸗ oder 
Frühjahrspaletot in den ver⸗ 
ſchiedenſten Farben. 


Zu 4 Mark 
in ganz kräftiger Qualität. 
2¼ Meter ſchweren Stoff für 


ſehr dauer⸗ 
Hafer Wahre. 


Billardtuche. F. 
Wasserdichte Tuche. | Chaisentuche. ae Tuche.] Satins und Croise. 


ummieinlage, garantırt wasserdic . 


5 Kiedricher Sprudel-Pastillen, 5 
Aufſicht und Controle 15 
ſind, wie das Waſſer RE 


„bei Bu 


1 1 5 3 71 dei 
& ud 


ER aan ur Ia zu! haben in 


— TAU 
Parmbatareh, Auter⸗ 


bei el iden 
bei pe 
er. BEER EEE 


teln zu 75 Pf. in den 
waſſer⸗Handlungen zu 


Kiedricher Sprudel Aan in Bitville a. "m 


else, 


der Rothen Apotheke. 


Am. Kefrolın 


1021 empfiehlt 


en gros 


en de 
E. Brecht’s at 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Per⸗ 
ſonen 1 90 ½ Flaſche 
50 Pf., e Fl. a hen 
4 Mark reſp. 250 falt incl. N. 
Königl. priv. Rothe Apoth 
Poſen, Markt 37. 20547 


Borzugliche Foilelteſeifen. 
Pfd. (13 Stück) von 40 Pfg. an, 
Lichte, Pfd. von 45 Pfg. an, 
ſowie ſämmtliche Artikel z. Wäſche 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
ur Warschauer, 
Berlinerſtraße 14. 
Eine gute Singer Nähma⸗ 
chine iſt 1 zu verkaufen. 
Büttelſtr. 16, I. Tr. 0 


Fischer Fulſ bil 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeulen und 

verhindert das Auſſpringen der 

Haut, in Se à 25 Pf., 10 991 
und 1 Mk. 


Ruſſiſche Froſtſalbe, 

bewährt gegen offene Frollwunden 

in Krauſen à 50 Pf. und 1 Mk. 
Rothe Apotheke, Poſen, 


Markt 37. 
FFC 
mit Circa 25 
Stück gross 
inen versendet franeo für 3 M. 
AF. Koehfahl, Hamburg, Hopfenm. 


Melina. ai: 


Alsvornehmsten Wandschmack 


empfehle 


tatnen, Reliefs, Büsten 
Consolen, Säulen, 
in Gyps und Elfenbeinmasse. 


M. Bi I. Halbdorfstr. 33. 


Wiederverkäufer in der Provinz erhalten 


hohen Rabatt. 


Preuss. Lotterie 
Hauptziehung 14. Januar bis 
1. Februar. 4 Driginalloof 
75 
6 14 

verſendet 95 pom 


56 7 auch 1 


3½ M. 

Glück ſo oft begünſtigte Bank 

und Lotterie⸗Geſchäft von S 

Goldberg in Berlin, Span⸗ 
Dauer Straße 2a. 


Künſtliche Zähne 


werden unter Garantie om 
eingeſetzt S. Kaplan, Alter M 
in der Apotheke. 


7 Meter ſtarken Stoff zu einem vollkom⸗ 
menen Strapazir⸗Anzug in allen möglichen 


3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 
Regenmantel. 
grau, grün, tabak, olive. 


Mark 50 Pfe. 


Farben. 


Mark 80 Pfg. 


Farbe ſchwarz, blau, braun, 


Zu 8 Mark 


1½ Meter waſſerdichten Stoff 
zu einer Joppe. 


Zu 9 Mark 


2 Meter wafſerdichten Stoff 
zu einem Mantel oder Paletot. 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff 
zu einem Paletot oder Mantel 


2 Meter 10 Cent. feſten Stoff 
in den neueſten Farben zu einem 


2 Meter Chincilla⸗Modeſtoff zu 
einem extra feinen Paletot, in 
zwei Qualitäten für Sommer 


Feine Kammgarnstofſe. 


Sonntag, den 19. Januar, Vorm. 


Sonntag, den 19. Januar, Vorm. 


erzlos | verloren gegangen. 
arkt 75 lohnung abzugeben Poſen, 
8 1458 piehaplatz 10. 


— — 


Zu 12 Mark 


in waſſerdicht. 


Zu 15 Mark 


Paletot oder Mantel. 


Zu 24 Mark 


und 


Livreetuche. 
Trieots. 


Winter. 


913 


fir ET nale * 
in m 
Kreusficche. 


8 Uhr, Abendmahl Herr Sup. 
Zehn. Um 19 Uhr Predigt, 
Herr Paſtor Springborn. 
Abends 6 Uhr, Predigt, Herr 
Superintendent Zehn. 

St. Paulikirche. 


9 Uhr, Ab enbmahlsfeie, Herr 
Konſiſtorial ⸗ Rath 
Um 10 Uhr, Predigt, Herr 
Paſtor Loycke. Um 11 Uhr, 
Kindergottesdienſt. — Abends 
6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 


Reichard 


Freitag, den 24. Jauuar, Abends 


6 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Loycke. 

St. Petrikirche. 
Sonntag, den 19. Januar, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Dig um 15 
Kaskel. Um 113 Uhr, Son 
tagsſchule. 

Evang. Garniſon⸗Keirche. 
Sonntag, den 19. Januar, Vorm. 
0 Uhr, Predigt, Herr Mil.⸗ 
Fee Dr. Tube. ° 
113 Uhr Sonntagsſchule. 
Evang. Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, den 19. Januar, Ven. 
9 Uhr, Predigt, Herr Sup. 
e e achmittags um 
Uhr, Katechismuslehre. De 


ie {be. 

Mittwoch, den 22. Jan., Abe; ids 
7 10 Uhr, Predigt, Herr Sup. 
. einwächter. 

elle der evangelifchen 
iakoniſſen⸗Auſtalt. 

Sonnabend, den 18. Jan., Abds. 
8 Uhr, Wochenſchlu gottes⸗ 
‚dienst, Herr Paſtor Klar. 
Sonntag, den 19. Jau., Vormitt. 
10 Uhr, Predigt, Derſelbe. 
In den Parochien der vorge⸗ 

nannten Kirchen ſind in der Zeit 

vom 10. bis zum 17. Januar: 

Getauft 8 männl., 8 weibl. Perſ. 

Geſtorb. 16 = 9 


Ein akad. gebild Lehrer erth. 
Privatſt. in all. 5 e 
ff. sub G. M. 96 i. d. Exp. 

1 Sek. (g. Math. Jerth. . bill. Nachh 
Std. Off. sub B. H. 10 poſtlag. 


Ein graues Windspiel 


iſt auf dem Wege 50 Jerzyce 
egen Be⸗ 

Sa⸗ 

993 


rn —— — — — 
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Sonnabend, 
Lokales. 


ö (Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Ueber Einziehung von Wechſeln durch die Reichs⸗ 
oft wird der „B. B. Z.“ geſchrieben: Wie nöthig es iſt, bei 
ziehung von Wechſeln durch die Reichspoſt die vorgeſchriebenen 
ermerke genau zu beachten, ift an folgendem Beiſpiel erſichtlich: 
Am 30. November v. J. beauftragten wir das Poſtamt in S. zum 
Inkaſſo eines am 1. Dezember fälligen Wechſels und bemerkten 
auf der Rückſeite des betreffenden Poſtauftrages: „Im Nichtzah⸗ 
lungsfalle ſofort mit Proteſt zurück,“ Dieſen Poſtauftrag ſammt 
Wechſel erhielten wir am 3. Dezember mit dem Bemerken zurück: 
„Wegen nicht porſchriftsmäßigen Vermerkes auf der Rückſeite zu⸗ 
rück an den Abſender.“ Daraufhin haben wir ſofort dem Poſtamt 
in S. einen neuen Poſtauftrag überſandt mit dem vorgeſchriebenen 
Vermerk auf der Rückſeite: „Sofort zum Proteſt.“ Da der Anf- 
trag jedoch erſt am 4. Dezember in S. ankam und Abenos 6 Uhr 
dem Gerichtsvollzieher zur Proteſterhebung behändigt wurde, jo 
konnte eine Proteſtgufnahme nicht mehr erfolgen, und wir haben 
dadurch den Regreß an unſeren Vordermann verloren. Seit Jah⸗ 
ren haben wir Poſtaufträge mit dem Vermerk: „Im Nichtzah⸗ 
lungsfalle ſofort mit Proteſt zurück“ verſehen und iſt dieſer Ver⸗ 
merk bisher niemals beanſtandet worden. Jedenfalls darf man 
wohl behaupten, daß aus dem zwar nicht dem Buchſtaben der Vor⸗ 
ſchrift entſprechenden Vermerk der Auftrag zu erkennen war, da 
der Auftraggeber den Wechſel im Nichtzahlungsfalle proteſtirt hahen 
wolle. Wir haben uns deshalb unterm 7. und 27. Dezember be⸗ 
ſchwerend an das Reichspoſtamt gewendet und von der Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in F. unterm 31. Dezember den Beſcheid erhalten, daß 
der betreffende Beamte im Rechte ſei, da aus dem Vermerk: „Im 
Nichtzahlungsfalle ſofork mit Proteſt zurück“ nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit entnommen werden konnte, ob der Auftrag zum Proteſt wei⸗ 
tergegeben oder zuxückgeſandt werden ſollte. 

* Erlediste Kreis⸗Thierarztſtelle. Die mit einem jähr⸗ 
lichen Gehalt von 900 Mark verbundene Kreis⸗Thiergrztſtelle des 
Kreiſes Pillkallen iſt erledigt. Bewerber haben ſich bei dem Re⸗ 
gierungspräſidenten in Gumbinnen zu melden. 

* Eine neue Kleiderordnung für die Beamten der Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Verwaltung, die königlichen Bauräthe, Bauaſſeſſoxen, 
Bauinſpektoren, Regierungs⸗Baumeiſter und Bauführer der allge⸗ 
meinen Bauverwaltung wird in einem allerhöchſten Erlaß vom 
30. Dezember im „Centr.⸗Bl. d. Bauverwalts“ veröffentlicht. Die 
neuen Vorſchriften treten ſofort in Krafts jedoch mit der Maßgabe, 
daß den Beamten geſtattet wird, die bisherige Kleidung noch bis 
zum 1. Oktober 1892 zu tragen. — Dieſelbe Gala- und Dienſt⸗ 
kleidung ſollen auch die in der allgemeinen Bauverwaltung be⸗ 
schäftigten techniſchen Beamten der fünften Rangklaſſe (Bauräthe, 
Bauinſpektoren, Regierungs⸗Baumeiſter), ſowie die Regierungs- 
Bauführer — jedoch mit anderen Abzeichen — tragen. 

* Bade und Brunnenkuren für Militärverſonen. Nach 
den neuen Beſtimmungen über Bade- und Brunnenkuren vom 
5. Juni v. J. haben für Rechnung der Militärverwaltung alle im 
aktiven Dtenſte befindlichen Mannſchaften vom Feldwebel abwärts 
auf koſtenfreie Zulaſſung zu Bade- und Brunnenkuren Anſpruch. 
Die Wohlthat einer freien Badekur kann auch in den Grenzen einer 
für jedes Armeekorps alljährlich feſtgeſtellten Anzahl unbemittelten, 
als invalide anerkannten Megunſchaften (Penſionsempfängern), deren 
Leiden zweifellos aus einer Kriegs- oder Friedens⸗Dienſtbeſchädigung 
herrührt, zugebilligt werden, desgleichen inaktiven Mannſchaften, 
welche auf Grund des 8 110 des Militär⸗Penſions⸗Geſetzes oder 
ef Grund der Allerhöchſten Ordre vom 22. Juli 1884 Unter⸗ 

ubungen erhalten und bei denen gleichfalls der Zuſammenhang 
ihres Leidens mit einer Friedens- bezw. Kriegs-Dienſtbeſchädigung 
erwieſen oder wahrſcheinlich iſt. Die Unterſtützungsempfänger 
werden bezüglich der Badekuren und zuſtändigen Gebührniſſe den 
Penſiousempfängern gleich erachtet. Gegen Bezahlung der Selbit- 
koſten, d. h. derjenigen Koſten, welche die Militärverwaltung für 
die zu koſtenfreien Kuren zugelaſſenen Manſchaften in dem betr. 
Kurorte zahlt, können auch die im Civildienſt angeſtellten bezw. 
dauernd beſchäftigten oder aus dieſem Dienſt als Penſionäre wieder 
ausgeſchiedenen, ehemal. Militär⸗Invaliden (8 106 des Milit.⸗Penſ.⸗ 
ef, heim Nachweiſe ihrer Mittellofigteit und des Zuſammenhanges 
ih es, Leidens mit einer in dem Heere erlittenen Kriegs- oder 
Friedens⸗Dienſtbeſchädigung, ſofern die der Militärverwaltung zur 
Verfügung ſtehenden Stellen nicht bon Näherberechtigten beſetzt 


Unſer gnäd'ger Herr! 
Roman von A. von Hersdorſf. 
(14. Fortſetzung.) \ 

md Dir iſt alle Schreiberei ſo gräßlich, lieber Mann!“ 

Er zuckte die Achſeln. 

Was mir gräßlich iſt oder nicht, danach zu fragen, 
habe ich mir ſchon abgewöhnt.“ 

„Ich glaube aber, ein Rechnungsführer, eine Art Se— 
k. zi iſt Dir ſehr, ſehr nöthig.“ 5 

Ich denke eher daran, mein Perſonal zu vermindern, als 
zu vermehren! Nein, das laß nur gut fein, was ich mit 
Geiſtkund Körper allenfalls leiſten kann, das will ich gern 
thun, möchte Gott nur ein wenig Segen zu der Arbeit gebeu.“ 

Er erhob ſich, einen langen Kuß auf ihre Stirn drückend. 

„O, heute gehſt Du auch fort? Ach, laß mich heute 
nicht lein.“ 

„Ja, liebe Frau, dann muß ich in der Nacht arbeiten, 
und ſonſt kann ich das ja auch, aber heute bin ich auch ſo 
ale und fo ſeltſam abgeſpannt. Aber ich will mich be 
eilen.“ 

Sie ließ ſeine Hand fahren. 

An der Thür wendete er ſich noch einmal um. 
baff „Ball Du den Rothwein für heute Abend warm ſtellen 
aſſen?“ 

„Ach, daran habe ich noch nicht gedacht.“ 

„Noch nicht?! Dann dürfte es allerdings zu ſpät werden, 
und ich wünſchte ſehr, den Inſpektoren heute ein Glas Wein 
zu geben. Sie haben eine redliche Arbeitszeit hinter ſich. 
Was giebt es zu Abend?“ ſetzte er zögernd hinzu. 

„Tauben.“ 

„Taubeu?“ Aber, liebe Frau, das iſt kein Eſſen für 
ſtark arbeitende Landleute, wie die Herren doch ſind, — junge, 
geſunde Magen dazu.“ 

„Ich war froh, daß ich überhaupt noch Tauben bekam. 
Ich habe nichts anderes.“ 

5 Ru ums Himmels willen ſagteſt Du das nicht 
eher? 


Ki: Yes 


Nr. 43. 


Beilage zur Poſener 


Anlaß zu den beſten Hoffnungen und Ausſichten gebend, hatte 
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oder beanſprucht find, zugelaffen werden. Sämmtliche Anträge auf 
Bewilligung freier Badekuren oder auf Zulaſſung zu Badekuren 
gegen Bezahlung der Selbſtkoſten ſind rechtzeitig bei der vorge⸗ 
ſetzten Militärbehörde anzubringen und gelangen mit dem Bade⸗ 
zeugniß und dem Nationale an die betr. Generalkommandos. Nur 
die vorbezeichneten im Civildienſt angeſtellten Invaliden ꝛc., welche 
einer Kur in Salzbrunn bedürfen, haben ihre Anträge unmittelbar 
an die fürſtliche Brunnen⸗Inſpektion daſelbſt einzureichen. 

* Aus dem Polizeibericht. Verhaftet: 2 Bettler. — 
Nach dem Stadtlazareth geſchafft ein kranker Mann von 
dem Alten Markt. — Gefunden: 2 Stück Glanzleinwand und ein 
Zwanzig⸗Markſchein auf dem Bahnhofe. — Verloren: ein Packet 
mit diverſen Papieren auf dem Wege von der Breslauerſtraße 
nach den Kaſernen an der Bukerſtraße, ein goldener Trauring, 
gezeichnet W. B. 13. 1. 85., von der Wronker⸗ nach der Garten⸗ 
ſtraße, ein ſchwarzledernes Fächer⸗Portemonnaie mit Inhalt in der 
Berlinerſtraße und ein Aktenſtück, betreffend ein Darlehensgeſuch. 

* Schlachtſteuer⸗Hinterziehung. Ein hieſiger Fleiſcher⸗ 
meiſter iſt geſtern dabei abgefaßt worden, als er 2 Kälber, ohne 
dieſelben bei der Steuer⸗Kontrolle zu verſteuern, in die Stadt 
ſchmuggeln wollte. 5 
Daurchgegangener Ochſe. Ein einem Fleiſcher aus Sten⸗ 
ſchewo gehöriger Ochſe ging geſtern in der Obermühlenſtraße 
durch; er rannte durch die Paulikirch⸗, die Oberwallſtraße, das 


8 Berlinerthor nach dem alten Bahnhöfe, wo er verſchwand. In 


der Bahnhofsſtraße warf er einen Schienenreiniger der Pferdebahn 
und einen Kanonier um. Beide haben dabei Verletzungen erlitten. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 


Rawitſech, 15. Jannar. [Stadtverordnetenſitzung.] 
Die letzte Stadtverordnetenſitzung eröffnete Herr Meyer I. als 
Altersvorſitzender. Er gab, da er gleichzeitig im verfloſſenen 
Jahre Schriftführer der Verſammlung war, einen Ueberblick über 
das Geſchäftsjahr 1889. In demſelben haben 17 Plenarſitzungen, 
ſowie ſehr zahlreiche Kommiſſionsſitzungen ſtattgefunden. An die Ver⸗ 
ſammlung gelangten 96 Vorlagen, von denen 89 erledigt wurden. 
Etwa 80 Proz. der Mitgliederhaben an den Sitzungen Theihl genommen. 
Die Verſammlung hatte auch die Bürgermeiſterwahl zu vollziehen 
und hofft durch die Wahl des Herrn Krakau die Intereſſen der 
Stadtgemeinde wie der Bürgerſchaft gewahrt zu haben. Durch 
den anweſenden Bürgermeiſter wurden die neu⸗ bezw. wieder⸗ 
gewählten Herren Rau, Pätzold, Meyer II., Moritz Brann, Linz, 
Rohne, Miecke und Schubert durch Handſchlag verpflichtet und ein⸗ 
geführt. Gewählt wurden zum Vorſitzenden Herr Linz, zu ſeinem 
Stellvertreter Herr Schubert mit 21 bezw. 20 Stimmen, zum 
Schriftführer Herr Meyer J. durch Akklamation. Der Etat der 
Kämmereikaſſe wurde in Einnahme und Ausgabe auf 115544 M. 
25 Pf. feſtgeſetzt. 

= Frauſtadt, 16. Januar. [Lehrerverein. Herberg 
zur Heimath. Spitzelverſein.] Geſtern hielt der Lehrervereine 
von „Frauſtadt und Umgegend“ eine zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung im Saale des Herrn Liche ab. Nachdem der Vorſitzende 
dieſelbe durch eine längere Anſprache, in welcher er des Ablebens 
der Kaiſerin Auguſta gedachte, eröffnet hatte, hielt Herr Lehrer 


Conrad⸗Neuguth einen intereſſanten Vortrag über „Skizzen aus 
dem Lehrerleben“, woran ſich eine lebhafte Debatte knüpfte. — 


In der kürzlich ſtattgehabten Generalverſammlung erſtattete der 


Rendant Herr Kaufmann den Kaſſenbericht. Die Geſammtein⸗ 


nahme betrug 1053,17 Mark gegen 1109,98 Mark im Vorjahre; 
die Ausgabe 1021,59 M., ſo daß ein Beſtand von 31,58 Mark ver⸗ 
bleibt. In der Generalverſammlung des Spitzelvereins legte 
Kreisſekretär Mählich Rechnung über das verfloſſene Vereinsjahr. 
Die Einnahme betrug inkl. des Beſtandes von 200,74 Mark aus 
dem Vorjahre 414,04 Mark, die Ausgabe 203,55 Mark, mithin ein 
Beſtand von 210,49 Mark. Im verfloſſenen Jahre konnten 28 
denden mit Kleidungsſtücken und anderen nützlichen Sachen bedacht 
werden. 

* Liſſa, 15. Januar. Der Bürgerverein hielt geſtern Abend, 
wie ſchon kurz mitgetheilt, im Wallekſchen Reſtaurant ſeine diesjäh⸗ 
rige Generalverſammlung ab. Dieſelbe wurde durch den Vorſitzen⸗ 
den, Kreisſchulinſpektor Fehlberg, eröffnet, indem er die Anweſen⸗ 
den begrüßte und ihnen zum neuen 


2 — Ex 3 


„Ich habe nicht gedacht, daß es ſchon Zeit wäre und 
dann — Du nimmſt es doch eigentlich immer übel, wenn ich 
um ein Schaf oder ein Kalb bitte.“ 

„Ich nehme gar nichts übel, Liebſte, ich wundere mich 
nur manchmal, daß ich von dem Schaf oder Kalb ſo wenig 
auf dem Tiſch ſehe, und Dein Leutetiſch iſt doch ebenfalls 
nur ſchwach beſetzt. Menſchen, die den ganzen Tag im Freien 
ſchaffen, müſſen durchaus eſſen. Ich ſelbſt mache ja ſchon 
keine Anſprüche, aber —“ 

Sie brach in Thränen aus und ſtand haſtig auf. 

„Ich kann aber jetzt nicht alles ſelbſt thun und immerzu 
in Küche und Keller ſitzen!“ rief ſie ſehr gereizt und nicht 
ſehr logiſch. 1 

Erſchreckt umſchlang er ſie und zog ſie ſanft wieder auf 
ihr Lager zurück 

„Aber Liebling, geliebtes Herz, verlange ich das denn 
von meiner ſchönen, zarten Frau, beſonders jetzt, wo Du mich 
bald ſo unſäglich glücklich machen wirſt und ich immer nur 
bete, daß Gott kein Haar auf Deinem Köpfchen krümmen 
möge und mir alles, alle Hoffnungen, alle Ausſichten, gern 
vernichten kann, wenn er mir nur Dich und Deine Liebe er 
hält. Es war zu unüberlegt von mir, Dich jetzt zu ärgern, 
mein armes Kind!“ 

Sie hatte ſeinen Hals mit ihren ſchönen, weißen Armen 
umſchlungen, von denen die weiten Spitzenärmel zurückgefallen 
waren und ſchluchzte, als ſollte ihr Herz brechen, während die 
Nadeln aus der Flechtenkrone auf ihrem Scheitel glitten und 
das prachtvolle Haar ihr in den Nacken ſank. 

„Ich verſtehe nichts von der Wirthſchaft und die Mamſell 
iſt ſo gräßlich und der Eiskeller taugt nichts, und die Hühner 
find an irgend einer Krankheit alle geſtorben, und es iſt jo 
gräßlich, immer alles im Kopf zu haben und ganz allein, 
keine Freundin und keine Mutter und nichts.“ 5 

Er hielt ſein junges, ſchluchzendes Weib in ſeinen Armen, 
und das Kinn leicht auf ihren Scheitel legend, ſah er über 
ihrem Haupt mit dunklem, ſorgendem Blick in die Ferne. 
Ja, die Ernte, ſo ſchön, ſo herrlich auf dem Halm, gerechten 


Zeitung. 


brachte. Alsdann gedachte er in warmen Worten der entſchlafenen 


Jahre feine Wünſche dar⸗ 


18. Januar 1890. 


Kaiferin Auguſta. Nachdem der Vorſitzende geendet, ertheilte er 
dem Gymugſialdirektor Dr. Kunze das Wort zu einem Vortrage 
über den Götterglauben der alten Deutſchen, den Volksglauben vom 
Teufel, von Zwergen, Kobolden u. ſ. w. Der Vortrag, humorvoll 
gehalten und durchwebt von einer großen Anzahl intereſſanter 
Sagen, feſſelte die Zuhörer in hohem Maße und fand allgemein 
Beifall. Als der Redner geendet, wurde ihm von dem Vorſitzenden 
der Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Hierauf; fand durch den 
Vereinsrendanten, Oberpoſtſekretär Schröter die Rechnungslegung 
ſtatt. Dieſelbe ergab eine Geſammteinnahme für das verfloſſene 
Jahr von 164 M. Die Ausgabe betrug 118 M., ſo daß ein Be⸗ 
ſtand von 46 M. verbleibt. Ueber die Thätigkeit des Vereins 
während des abgelaufenen Jahres theilte der Vorſitzende mit, daß 
der Verein 7 Sitzungen, der Vorſtand 10 Sitzungen abgehalten 
hat. Außerdem ſind zwei Feſtlichkeiten veranſtaltet worden, die eine 
im Januar, die andere im September. Nunmehr wurde zur Vor⸗ 
ſtandswahl geſchritten, und der bisherige Vorſtand wiederge⸗ 
wählt. An Stelle des ausſcheidenden Werkmeiſters Grapow 
wurde Stationsvorſteher v. Pape in den Vorſtand gewählt. Der 
Vorſitzende machte dann noch die Mittheilung, daß Ende dieſes 
Monats der Verein zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen 
werden wird, in welcher über die Kandidatenfrage zu den bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen berathen werden wird. Landrath 
b. Hellmann theilte zum Schluß noch mit, daß der Verein auch in 
dieſem Jahre den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers durch 
einen Feſtkommers zu begehen beabſichtige. In Folge, der ein⸗ 
getretenen Landestrauer aber wird die Feier bis nach Ablauf der 
Trauerzeit verſchoben. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 
g. Krotoſchin, 15. Januar. [Vorleſung. Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung.] Mit einem Vortrage über „die moderne 
Bildung“ eröffnete Herr Paſtor Henſchel aus Zdunh geſtern die 
Reihe der Vorleſungen, welche im Saale des hieſigen Kgl. Wilhelms⸗ 
gymnaſiums zum Beſten der Auſchaffung von Kunſtgegenſtänden 
für dieſe Anſtalt gehalten werden ſollen. — In der heute ſtatt⸗ 
gefundenen öffentlichen Stadtverordneten-Sitzung erfolgte zunächſt 
die Einführung der neuen reſp. wiedergewählten Stadtverordneten 
durch Bürgermeiſter Sponnagel, ſowie die Wahl des Vorſitzenden 
und des Schriftführers und deren Stellvertreter. Hieran ſchloß 
ſich der Bericht des Magiſtrats über den Stand der Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten und der Bericht des Schriftführers über die 8 
keit der Stadtverordneten im abgelaufenen Jahre. Den 
der Tagesordnung bildete die Wahl von ſtädtiſchen Kommiſſionen. 
g. Jutroſchin, 15. Januar. Die Influenza hat auch hier 
eine ſolche Ausdehnung genommen, daß auf Anordnung des Kgl. 
Kreis-Phyſikus, Sanitätsraths Dr. Adamkiewicz, die katholiſche und 
evangeliſche Schule geſchloſſen wurden. 5 
J. Schildberg, 15. Januar. [Influenza] Die In⸗ 
fluenza hat ſich an hieſigem Orte ſo ſtark verbreitet, daß heut 
ſämmtliche Schulen und zwar vorläufig auf die Zeit bis inkl. den 
22. d. M. geichloffen werden mußten. 


X. Uſch, 16. Januar. [Jagdverpachtung. Holzlage⸗ 
rungsplatz. Verunglückt.] Heute wurde auf dem hieſigen 


Magiſtratsbureau die Jagd der Höhenfeldmark Uſch verpachtet. 
Das höchſte Gebot, 64 Mart, gab der Kaufmann F. Schendel ab. 
— Die Dampfſchneidemühle Czyſchen, welche von hier aus bedeu⸗ 
tende Mengen Bretter und Kantholz — meiſt nach Berlin — ver⸗ 
ladet, hat vor einigen Tagen an der Netze — oberhalb der Netze⸗ 
brücke — einen Holzlagerungsplatz eingerichtet. — Der Arbeiter 
Grott von hier verunglückte in der vergangenen Nacht auf der 
Schneidemühler Chauſſee. Derſelbe begab ſich geſtern nach Uſch⸗ 
Hauland; heute fand man ihn als Leiche im Chauſſeegrabenl 
Jedenfalls iſt derſelbe am Herzſchlage geſtorben. 

* Czarnikau, 10. Januar. [Nichtbeſtätigte Wah. 
Schulſchluß. Beerdigung.] Die zweite Wahl des Rentier 
Wilhelm Buſſe zum Stadtverordneten iſt von der Königl. Regie⸗ 
rung auch nicht beſtätigt worden. Es iſt alſo eine 3. Wahl erfor⸗ 
derlich und wird jetzt ein anderer Kandidat aufgeſtellt. — Heute 
wurde in der Königlichen Präparandenanſtalt wegen zahlreicher 
Erkrankungen der Zöglinge, auch an Diphtheritis, 14 Tage Ferien 
gegeben. — Heute wurde hier der Reſtaurateur Herr Moritz Sich⸗ 
termann, welcher am Sonnabend plötzlich an Herzſchlag verſtarb, 
beerdigt. Der Verſtorbene war langjähriges Vorſtandsmitglied der 
ib und zur Zeit Schützenkönig; er ſtand im 0 Oibens⸗ 
jahr. . (VER 
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nicht gehalten, was ſie verſprochen. Ungeziefer und giftige 
Nebel hatten im letzten Augenblick noch zerſtört und getödtet. 
Zwar war das Stroh lang und ſtark — ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Segen für den Landwirth —, aber das Korn 
„ſchüttete“ nicht; nur wenig enthielten die Aehren, und der 
Raps hatte erſchreckend niedrig im Kurs geſtanden. Der erſte 
Hengſt des Geſtüts, die Perle deſſelben, für welchen Adam 
dringend hoffte, einen namhaften Preis zu erzielen, war eines 
Morgens todt in der Box gefunden worden. Alle Zeichen 
ſprachen für Vergiftung; vielleicht war eine giftige Schlange 
im Heu geweſen, aber der Verdacht fiel natürlich auf die da⸗ 
mals ſo plötzlich entlaſſenen Knechte. 
noch Luft zur Verfolgung; die Bande war, Gott weiß wo, 
zerſtreut, und das Reſultat langwieriger Unterſuchungen konnte 
das koſtbare Werthſtück hier nicht wiederſchaffen. Der Mann, 
in deſſen Obhut ſich das Thier befunden, war entlaſſen wors 
den, und damit hatte es denn ſein Bewenden. 

Zudem hatte Ernſt aus München die beſcheidene, aber 
dringende Bitte ausgeſprochen, daß der vom Glück ſo bevor⸗ 
zugte Bruder ihm zur Tilgung quälender Schulden behilflich 
ſein möchte, und Onkel Adolph, der im Begriff war, ſeine 
Tochter zu verheirathen, forderte, wenn es eben irgend möglich 
war, die Auszahlung des „unbedeutenden Kapitals“, welches 
auf ſeinen Theil gefallen war. 

Beiden Forderungen wünſchte Adam gerecht zu werden, 
bis an die äußerſten Grenzen ſeiner Kraft, immer noch in 
ſeinem Herzen die Verpflichtung fühlend, jene ihm zu Theil 
gewordene „Bevorzugung des Glücks“ gegen die Zurückſtehen⸗ 
den wett zu machen. Er fühlte ſich außer Stande, ruhig 
aufzutreten und zu ſagen: „Laßt mir Ruhe, laßt mir Zeit, 
mich erſt ſelbſt feſtzuſetzen, erſt ordentlich emporzukommen, den 
Beſitz, der, ruinirt und vernachläſſigt, mir ſelbſt nur das nackte 
Leben mit Anſtrengung meiner Kräfte giebt, er wirklich mein 
zu nennen, dann will ich theilen; jetzt laſtet zu viel 
auf mir:: 

Er legte Barbara ſorgſam auf das Ruhebett nieder und 
deckte ſie mit liebenden Händen zu. 

„Aber Kind, Du haſt ja weiße Atlaßſchuhe, Ballſchuhe 
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chluß 


Adam hatte weder Zeit 


Stadtverordneten beſchäftigte ſich die Verſammlung nochmals mit zu Köln am Rh. neben ihrer Einzelverſicherung auch dieſe Be— 


Kom höheren Töchterſchute von 10 auf 5 Prozent. Die Kommiſſion 
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„Schwerin a. W., 15. Januar. [Städtiſches. Ge⸗ Mark, die Geſammtausgaben 217 589,10 Mark, fo An Ende Dezem⸗ 
miſchter Chor.] In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde ber ein Baarbeſtand von 4663,78 Mark verblieb. An Wechſelvor⸗ 
der Militäranwärter Siebert als Stadtwachtmeiſter endgiltig an⸗ ſchüſſen wurden im Laufe des vergangenen Jahres 188 705 Mark 
geſtellt und ein dritter Nachtrag zum Statut der Sparkaſſe feſt⸗ verausgabt, wogegen 163 602 Mark zurückgezahlt wurden. Die am 
geſetzt. — Der Geſangverein „Gemiſchter Chor“ hielt geſtern Abend Schluſſe des Jahres als Beſtand verbleibenden Wechſelvorſchüſſe 
eine Hauptverſammlung ab, in welcher der Kantor e beziffern ſich auf 145812 Mark, das Mitgliederguthaben betrug zur 
Dirigenten und Voxſitzenden, Lehrer Garske zum Schriftführer ſelben Zeit 81 935,11 Mark. Das Kapital der Spareinlagen betrug 
und Klempnermeiſter Juürcke zum Kaſſenrendanten gewählt wurden. 64 366,30 Mark ultimo Dezember, der Beſtand des Reſervefonds 
E. Inowrazlaw, 15. Januar,. Aus der Stadtverordne⸗ 474,37 Mark. Der Verein zählte ultimo Dezember 1889 483 Mit⸗ 
Siber g. Städtiſches. Selbſtmord.] In der geſtrigen glieder. Dem Rendanten des Vereins wurde hierauf ſeitens der 
Stadtverordnetenſitzung, der erſten in dieſem Jahre, wurde zunächſt Verſammlung für die Kaſſenführung Entlaſtung ertheilt. — Bei 
des ſchweren Verluſtes gedacht, der das deutſche Kaiſerhaus und der Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden die vier bisherigen 
mit ihm das deutſche Volk durch den Tod der hochſeligen Kaiſerin Mitglieder wiedergewählt. In den Aufſichtsrath find die Herren 
erlitten hat. Bei Konſtituirung des Bureaus wurde der bisherige H. Teſchner, L. Burow, L. Fieß, Förſter, Platzek und H. Schmidtke, 
langjährige Stadtverordnetenvorſteher, Juſtizrath Höniger wieder⸗ neugewählt worden. 
gewählt. Als ſtellvertretenden Vorſitzenden wählte man an Stelle ü—— — 
des ausgeſchiedenen Direktors von Grahski den Bergrath Beſſer. * Langheinersdorf, Kr. Sprottau, 13. Januar. [Diebſtahl.] 
Von allgemeinem Intereſſe iſt der zur Berathung kommende Punkt Als Herr Bäckermeiſter Marx hierſelbſt heute gegen Morgen von 
der Tagesordnung, betr. den Antrag des Magiſtrats zum Bau von einer Tanzfeſtlichkeit in dem unweit ſeiner Behausung gelegenen 
3 Baracken zur Unterbringung der am 1. April c. nach hier zu Fellenbergſchen Gaſthauſe heimkehrte, machte er eine ſehr unlieb⸗ 
verlegenden 2 Bataillone Infanterie. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſame Entdeckung. Seine längere Abweſenheit vom Hauſe, welches 
etwa 500 Mann in Bürgerqguartiere gelegt werden können, und daß er als Junggeſelle allein bewohnt, hatte ein Dieb benutzt, um den 
für etwa 300 Mann Maſſenquartiere zur Verfügung ſtehen. Es Schrank des Genannten, in welchem derſelbe ſeine Kaſſe verwahrte, 
wären ſomit noch 3 Kompagnien unterzubringen, für welche 3 Ba⸗ aus der er heute morgen einem Reiſenden Zahlung für geliefertes 
racken gebaut werden ſollen, welche einen Koſtenaufwand von 33 000 | Mehl leiſten wollte, zu erbrechen und aus demſelben einen Betrag 
Mark erfordern. Zwei Drittel dieſer Koſten werden durch die ein⸗ von über 900 M., zum größten Theil aus Thalerſtücken beſtehend, 
gehenden Service, reſp. Ausqugrtierungsgelder gedeckt und würde zu entwenden. Der Dieb hatte die Strohmatte am Fenſter der 
die Stadt demnach einen Zuſchuß von ca. 10000 M. zu leiſten Parterreſtube zerſchnitten, das Fenſter eingeſchlagen, war durch 
haben. Die Verſammlung bewilligt nur einen Zuſchuß für zwei daſſelbe eingeſtiegen, hatte ſich ein Licht angezündet und daſſetbe 
Baracken im Betrage von 6600 Mark. — Die finanziellen Verhält⸗ auf dem Fußboden durch Abträufeln von Talg oder Stearin be⸗ 
niſſe geſtalten ſich nun doch nach und nach beſſer in unſerer ſtädti⸗ feſtigt, und nun in aller Gemüthsruhe den Schrank geöffnet und: 
ſchen Verwaltung. Schon am verfloſſenen 1. Januar iſt ein Ueber⸗ die Kaſſe ausgeräumt. Nur eine Zigarrenkiſte, in welcher ſich eine 
ſchuß von 15000 Mark vorhanden geweſen und am 1. April wird Maſſe Zehnpfennigſtücke befanden, war von demſelben nicht für 
ein ſolcher von 20 000 Mark vorhanden fein. Auch wird voraus⸗ werthvoll genug gehalten worden, denn er hatte dieſelbe beiseite 
ſichtlich die Kommunglſteuer, die gegenwärtig 366 Proz. beträgt, geſchoben. Ueber den Thäter fehlt bis jetzt jede Spur. (Spr. 3.) 
une 16 nn Kr ud 1 bierſelbſt it noch nm D e - ñů 
elbſtmord des Schloſſermeiſters A. Annowski hierſelbſt iſt noch 2 
folgendes zu berichten. Der Verſtorbene war von ſeinen Ange⸗ Verſicherungsweſen. 4005 
hörigen ſeit dem geſtrigen Vormittag vermißt und vergeblich geſucht + Unfall⸗Verſicherung. Seitens der Berufsgenoſſenſchaften 
worden. Abends um 8 Uhr wollten die Kinder auf ihr Schlaf- werden bekanntlich nur die in den gewerblichen Anlagen beſchäftig⸗ 
zimmer ſich begeben, als fie die Thüre verſchloſſen fanden. Es ten, „zum Betriebe“ gehörigen Perſonen gegen Unfall verſichert. 
wurde zu einem gewaltſamen Oeffnen der Thüre geſchritten und Dritte fremde Perſonen, welche beiſpielsweiſe als Beamte, Rei⸗ 
nun bot ſich den Eintretenden ein entſetzlicher Anblik dar. Am ſende, Geſchäftsvermittler, Meiſter u. . w. in die Fabriken kommen, 
Fenſtergeſimſe hing der Vater als Leiche. Er hatte ſich mittels und dadurch mannigfachen Unfallgefahren ausgeſetzt ſind, ſtehen 
eines Taſchentuches erhängt. Nach Ausſage der Aerzte hat der nicht in der berufsgenoſſenſchaftlichen Verſicherung, wogegen der 
Selbſtmord um die Mittagsſtunde ſtattgefunden. Betriebsunternehmer dieſen Perſonen gegenüber nach wie vor 
Schneidemühl, 16. Jan. [Stadtverordneten-Sitzung. zweifellos haftpflichtig iſt. Um auch hier Unfallſchutz zu gewähren, 
Beſetzung der Rektorſtelle.] In der heutigen Sitzung der hat die Kölniſche Unfall⸗Verſicherungs-Aktiengeſellſchaft 


Angele ; 5 if ädti⸗ triebsfremden-Verſicherung zu beſtimmten Summen mit feſten, ſehr 
der Angelegenheit wegen Herabſetzung der Freiſtellen in der ſtädti e b 


lägt der Verſammlung vor, von einer Beſchwerdeſchrift abzu⸗ 
ſehen, da dieſelbe keinen Erfolg verſpreche, weil nach einem Geſetz Handel und Verkehr. 
0 Sabre 1 Ber Sete t ef il d 10 1115 Berlin, 17. Januar. [Städtiſcher Zentralvieh— 
ie Vergebung der Freiſtellen zu befinden. Die Verſammlung gar e RA e . e 
nimmt den Vorſchlag der Kommiſſion an. — In der Angelegen⸗ haf. (Amtlicher Bericht. Zum See ſtanden: 606 Rin⸗ 
heit wegen der Ablöſung der Weideberechtigung des Gutes Plöttke der einſchließlich des geſtrigen Vormarktes, von denen 
beſchließt die Verſammlung auf Antrag des Magiſtrats, nunmehr 80 zu Montagspreiſen umgeſetzt wurden. — An Schweinen 
Mark pe von DER nung Abſt 10 Ae urn Geb wurden aufgetrieben: 1234, das Geſchäft darin war aufer- 

ark bewilligt worden waren, Abſtand zu nehmen. — Bei Be⸗ e ene 5 55 „ N Ne en 
rathung über die Bewillung von 7200 Mark gur Ausſtattung der, ordentlich ſchleppend, der Markt nicht geräumt, e 8 
höheren Töchterſchule entſpann ſich eine ſehr lebhafte Debatte“ 56—60 M. pro 100 Pfd. mit 20 Prozent Tara. — An 
Biel 1 0 1 0 10 a = M. ! 12 one 117 Kälbern wurden aufgetrieben 669; trotz des nicht ſtarken 
und von der geforderten Summe 2310 M. geſtrichen. Auch die Auftriebs 8 i 5 edrückter als 
Beſchaffung eines Konzertflügels im Betrage von 1200 M. wird vor⸗ > ien nt 2 eh e 129 5 bee bis 
läufig abgelehnt und im Ganzen nur ein Betrag von 2742 M. zu e ontag 1. e e allsgeſuchtes höher, 55 a 
Subjellien bewilligt. — Zu Kaſſenreviſoren werden für das Jahr 57 Pf., III. 40—46 Pf. — Hammel umſatzlos, waren 
1890 die Stadtverordneten Buchhändler Wieck und Kaufmann 840 am Markt. 
Aſch gewählt. — Die königliche Regierung zu Bromberg hat dem Breslau, 16. Januar, 9 Uhr Vormittags. Der Geſchäfts⸗ 
hieſigen evangeliſchen Schulvorſtande zum Rektor der hieſigen verkehr am heutigen Markte war im Allgemeinen ohne Bedeutung, 


evangeliſchen Volksſchule den bisherigen Lehrer an der Bürger⸗ bei ſchwachem Angebot Preiſe unverändert. 
ſchule zu Bromberg Herrn Weymann präſentirt. Derſelbe ſoll Weizen bei mäßigem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 
zum 1. April ſein Amt hier übernehmen. ſchleſ. weißer 17,70-—18,90— 19,30 M., gelber 17,60—18,80—19,20 M., 


Bromberg, 16. Januar. [Generalverſammlung des feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Roggen in ruhiger Haltung, 
neuen Vorſchußvereins.] Geſtern Abend fand im Kleinertſchen per 100 Kilogramm 17,00 bis 17,40 bis 17,90 M., feinſte Sorte 
Lokale am Fiſchmarkt die Generalperſammlung des vorgenannten über Notiz bezahlt. — Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 
Vereins ſtatt. Der Vorſitzende erſtattete den Verwaltungsbericht | 15,70—16,40—17,40 M., weiße 17,50 —18,50 Mark. 1 feine 
ür 1883, Demnach, betrugen die Geſammteinnahmen 22228 Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr 16—16,60 —16,90 Mais 
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behauptet, per 100 Kilogramm 12,00—13,50—14,00 Mk. Erbſea 
ſchwach gefragt, per 100 Kilogr, 15,50 —16,50—18,00 Mk., Viktorin 
16,50—17,50—18,50 Mark. Bohnen ſchwach gefragt, per 1000 
Kilogramm 16,50—17,00—17,50 Mark. Lupinen ſchwacher Um⸗ 
ſatz, per 100 50 gelbe 10,00 11,50 13,00 Mark, blaue 
8,50—9,50—11,50 M. Wicken mehr angeboten, per 100 Kilogramm 
15,50 —16,50— 17,50 Mk. Oelſaaten ſchwacher Umſatz. Schlag⸗ 
lein preishaltend. Hanfſamen niedriger, 1515,50 —16 M. — Pro 
100 Kilogr. netto in Mark und Pfg. e 21,50, 20,50, 
18,50, Winterraps 29,40, 28,40, 27,50, Winterrübſen 28,40, 27,50, 
26,50. — Rapskuchen in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſ. 
14,50 —14,75 Mk., fremder 14,20—14,60 Mk. Leinkuchen gut ver⸗ 
käuflich, per 100 Kilogramm ſchleſ. 155—16,00 Mk., fremder 15,00 
bis 154 Mk. Palmkernkuchen gefragt, per 100 Kilogramm 124 
bis 13 M. Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother feine Qualitäten 
beachtet, per 50 Kilogr. 30 —37—42—48 ., weißer blieb feſt, 29—36 
bis 45—58 M. Schwediſcher Klee mehr Kaufluſt, 35—40—45 
Mark. Tannenklee mehr angeboten. Thymothee matter, 24 bis 
27 —29—30 Mk. — Mehl gute Kaufluſt, per 100 Kilogramm inkl, 
Berlin, den 17. Januar. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.] 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen) Not., 16. 
do Ter log 0 32 40 
do. 70er Januar. 32 — 31 70 
do. 70er Januar⸗FJebr. 32 — 31 70 
do. 70er April-Mai 33 — 32 70 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 34 60 34 30 
do. Ser lot)? 32 


Not. v 16. Not. v. 16 
Konſolidirte 43 Anl. 106 601106 60 Poln. 53 Pfandbr. 66 50 66 75 
5 335 „ 103 201103 209Boln. Liquid.⸗Pfobr. 61 60) 61 90 
Poſ. 44 Pfandbriefe 100 901100 90 Ungar. 44 Goldrente 88 — 88 — 
Bo). 306 Pfandbr. 99 90) 99 90 Ungar. 53 Papierr. 86 — 86 — 
Poſ. Rentenbriefe 104 101104 100Deſtr. Kred.⸗Akt. 2180 — 180 60 
Oeſtr. Banknoten 173 25173 40 Oeſt.⸗Fr. Staatsb. 8 101 101101 60 
Oeſtr. Silberrente 76 60) 76 60 Lombarden A 60 40 60 60 
Ruſſ. Banknoten 224 75225 90 Fondſtimmung 
Ruſſ z BdkrPfoͤbr. 99 90) 99 8 ſchwach 


Dean 87 75 88 25 Schwarzkopf 260 75/262 90 
MainzLudwighf.dto124 10124 —Königs⸗u.Laurah. 175 75176 25 
Marienb. Mlaw.dto 57 90 58 40 Dortm. St. Pr. La. A. 130 601133 — 
Italieniſche Rente 94 40 94 30. Inowrazl. Steinſalz 59 90 60 90 
Ruſſcgkonſ Anl1880 94 50) 94 25, Ultimo: 

dto. zw. Orient. Anl. 70 80 70 90 Dux⸗Bodenb. Eiſb. A212 40212 25 
dto. Präm.⸗Anl 1866160 901160 90 Elbethalbahn „ „100 40,100 40 
Num. 69 Anl. 1880 104 251104 40 Galizier „ 81 10 

Türk. 15 konſ. Anl. 17 90 17 90 Schweizer Ctr, „147 501147 60 
Por. Provinz. B. A. 116 10 — — Berl. Handelsgeſell.202 50204 50 
Landwirthſchft. B. A. — — — — Deutſche B. Akt. 179 75180 75 
Poſ.Spritfabr. B. A. — — 95 —[Diskontogdommandit251 25253 25 
Gruſon Werke 183 60,178 50 Ruſſ.Bankf.ausw. H. 76 40 76 50 
5 1 Staatsbahn 101 10, Kredit 179 75, Diskonto⸗ 

om. 251 — 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifbare Waave. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 


0 5 15. Januar. 16. Januar. 
ffein Brodraffinade 27,50 M. 27,50 M. 
fein Brodraffinade — 5 — 

Gem. Raffinade 25,50 26,50 M. 25,50—26,50 M. 
Gem. Melis J. 24,50 M. 24,50 M. 


Kryſtallzucker I. — 
Kryſtallzucker II. f — Bu 
Melaſſe Ja. BE Bu 
Tendenz am 16. Januar, Vormittags 11 Uhr: Unverändert. 

B. Ohne Verbrauchsſteuer. 


15. Januar. 16. Januar. 
Granulirter RT — — 
Kornzuck. Rend. 92 Proz. 15,65 — 16,00 M. 15,65 15,90 M. 
dto. Rend. 88 Proz. 15,00 15,25 M. 15,00 15,25 M. 
. Rend. 75 Proz. 10,80 12,50 M. 10,80 12,50 M. 
endenz am 16. Januar, Vormittags 11 Uhr: Ruhig. 
Wien, 13. Januar. Ausweis der Karl⸗Ludwigsbahn (ge⸗ 


ſammtes Netz) vom 1. bis 10. Januar 220 009 Fl., Mehreinnahme 
13 725 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in derſelben 
Zeit 166,525 Il. Mehreinnahme 13574 Fl.. 


an und durchbrochene Strümpfe! Welch eine unpaſſende Idee, Lüfte, die Hoffnung regte ſich mächtig, früher als ſonſt mit 

ſolche Chauſſüre unter den Verhältniſſen heute, hier! Damit der Landbeſtellung beginnen zu können. 

draußen zu ſtehen in der zugigen, kalten Halle!“ Da, eines Morgens, als Adam ſein Lager verließ und, 
„Ach, das iſt doch einerlei, was man für Schuhe trägt, in ſein Ankleidezimmer tretend, raſch den Blick durch das große 

ſie ſind bequem, und wer ſiehts denn hier? Doch du nicht!“ Fenſter fallen ließ, prallte er faſt entſetzt zurück. 

meinte ſie, ihre Thränen trocknend. Eine weite, endloſe Schneefläche breitete ſich vor ihm 
Er erhob ſich und drückte in der alten Gewohnheit, aus. Nicht dünn und leicht hingelegt, eine ſchnell zerfließende 

wenn er ſich peinlich berührt fühlte, ſein Tuch an die Lippen. Decke, nein, fußhoch, bis zum Fenſterbrett aufſteigend, drüben 
„Du erlaubſt wohl, mein Lieb, daß ich in der Küche den Zaun faſt verdeckend. 

einige Befehle für unſer Abendbrot heute ertheile. Ich will Und man war im Anfang des Monats März. 

und kann Dich mit dergleichen jetzt nicht quälen. Später Raſch ein paar Ströme kalten Waſſers über den Körper 

wirſt Du ſchon Alles nachholen, was Du jetzt verſäu- ſchüttend, beendete Adam ohne Sorgſamkeit feine Toilette. 


men mußt.“ 1 RN 1 Längſt waren die eleganten Flacons und Büchschen leer und 
Er drückte die Thür hinter ſich ins Schloß. nicht wieder gefüllt worden. Die Etuis mit den Feilen, den 
Sie warf ſich unruhig, fieberhaft umher. Scheeren und Bürſten blieben hübſch in Ruhe und Ordnung. 


„Dieſe ewige Quälerei mit der Wirthſchaft, die ich nirgends Es nahm ja entſetzlich viel Zeit weg, ſie alle regelrecht zu 
gelernt habe, wie er doch ſeine Arbeit draußen gelernt hat! benutzen. Eine Scheere oder Feile, eine Bürſte, gleichviel 
Ich ſoll das von ſelbſt wiſſen! Ich muß entſchieden eine welche, genügte für die nicht mehr viel Zeit raubende Pflege 
Hausdame haben.“ von Nägeln und Haaren. Wozu auch? Um in Wind und 

XV a 150 105 amc fh n und 55 10 
5 San Sans e, , ſtehen oder, todtmüde heimgekehrt, ſich ohne weiteres auf irgen 
Sb dend uch ae ange e h iſt ein Sofa zu werfen, zuweilen nicht einmal an einen Toiletten⸗ 
Dem Herzen ewig neue Wunden ſchlagen, wechſel denkend. 
Weil endlos ſie mit bangen Sorgen plagen. 

Der Winter war hart geworden, entſetzlich hart. 

Die Erde war zu Stein erſtarrt, und unaufhörlich raſte 
5 ſchneidende Oſtwind en ihr 9595 6 Keine a 

needecke umhüllte fie ſchirmend und ſchützend, grau, hart N 
799 trocken 18 ſie da, und in ihrem kalten Schooß hielt ſie Letztes Gedicht von Karl Gerok. 
viel hunderttaufend kleine Leichen, aus denen nimmermehr Leben Wie bereits telegraphiſch gemeldet, iſt am 14. d. M. in 
ſproſſen ſollte! Ach! all' die leben⸗ und ſegenvollen Körner, Stuttgart der als Dichter weit über die Grenzen Deutſchlands 
die man hoffend und glaubend ihr übergeben, der Muttererde, hinaus bekannte Prälat Dr. K. v. Gerok geſtorben. Wohl 
daß ſie ſie friſch und weich erhalte bis zum Frühjahr, waren die letzte dichteriſche Leiſtung deſſelben dürfte das Gedicht auf 
erſtarrt und todt. die verſtorbene Kaiſerin Auguſta ſein, welches die neueſte 

Die Winterſaaten waren erfroren, und man mußte neues Nummer von „Ueber Land und Meer“ veröffentlicht. Es 
Saatgetreide kaufen, um friſch einſäen zu können, wenn der wird unſere Leſer gewiß freuen, dieſes ſtimmungsvolle Poem 
erſte warme Frühlingshauch es möglich machen würde, den er- kennen zu lernen, und drucken wir es daher nachſtehend mit 
ſtarrten Boden neu zu lockern. Endlich, endlich kamen mildere Erlaubniß des genannten Blattes ab. 


(Fortſetzung folgt.) 


Kaiferin Auguſla Tr. 
Von Karl Gerok. 


Und nun auch Du! — Die letzte der Genoſſen, 
Beſchließe den erlauchten Todtenzug! 

Nun erſt iſt ganz die große Zeit verfloſſen, 
Seit man auch Dich zur Ruhekammer trug. 
Noch ſchimmerte von glorreich ſchönen Tagen 
Auf Deiner Stirn ein blaſſer Widerſchein; 
Die Herzen, die den Todten einſt geichlagen, 
Als edles Erbtheil nannteſt Du ſie Dein! 


Noch einmal ſteigen die verklärten Schatten 

An Deiner Bahre rührend uns herauf: 

Die Lichtgeſtalt des ruhmgekrönten Gatten, N 
Dem Du verſchönt den ſtrengen Heldenlauf; 

Der tapfre Sohn voll milder Huld und Güte, 

Der ritterlich den Kelch der Leiden trank; 

Der Enkel, der in reiner Jugendblüthe 

Vom Sturm geknickt aufs Todtenlager ſank. 


Du warſt gebenedeit vor tauſend Frauen 

Und warſt geprüft in namenloſem Weh. 

Als Jubelbraut im goldnen Kranz zu ſchauen, 
Und auch als Schmerzensmutter Niobe: 

Ein fürſtlich Bild an Deines Helden Arme, 
Als noch Dein Weg mit Roſen war beſät, 
Doch größer noch in Deinem Wittwenharme, 
In Deines Schmerzes ſtiller Majeſtät. 


Und doch — Du hieltſt im ſegensreichen Walten 
Als tapfre Frau treu bis zum Ende aus! 
Hinſank der Leib, der Geiſt hat ſtandgehalten, 
Wie's Pflicht und Brauch im Hohenzollernhaus; 
Bis Du die greiſe Heldentafelrunde 

Zum letztenmal an Deinem Tiſch begrüßt, 

Zum letztenmal dem frommen Schweſterbunde 
Den ernſten Dienſt mit holdem Wort verſüßt! 


Die Glocken tönen. Zeuch denn hin im Frieden. 
Das Banner mit dem rothen Kreuz voran, 
Barmherzigkeit ſei ewig Dir beſchieden, 
Dieweil Du hier Barmherzigkeit gethan. 
Zeuch hin und melde den verklärten Lieben, 
Daß ihrer fromm ein dankbar Volk gedenkt, 
Und daß das Reich bis heute ſtark geblieben, 

\ Vom Enkel feſt wie einſt vom Ahn gelenkt. K 


Sack Brutto Weizen fein 27,75—28,25 Mk, Hausbaden 27,25—27,75 
M,, Roggen⸗Futtermehl 10,80—11,20 Mk., Weizenkleie 9,20—9,60 
Mk. — Heu per 50 Kilogramm 3,30—3,60 Mk. Roggenſtroh per 
600 Kilogramm 40.00 — 44,00 Mark. : 

| tettin, 16. Januar. Wetter: Leicht bewölkt. 
+4 Grad R., Bar. 28,5. Wind: NW. 

Weizen etwas matter, per 1000 Kilo loko grlber 185—195 M., 
feiner weißbunter 196 M. bez., per Januar 194 M. nom., per 
April⸗Mai 195,5 M. bez., per Mai⸗Juni 196 M. Br. u. Gd. per 
Juni⸗Juli 197 M. Br., 196,5 M. Gd. — Roggen matt, per 1000 
Kilo loko 170—175 Mk., per Januar 173 Mk. nom., per April⸗ 
Mai 174 M. bez., per Mai⸗Juni 174,5—173,5 M. bez., per Juni⸗ 
Juli 173 Mk. Br. u. Gd. — Gerſte unverändert, per 1000 Kilo 
goko Märker 170—195 M. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo 
loko Pommerſcher 155162 Mk. — Rüböl höher, per 100 Kilo loko 
ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 69 M. Br., per Januar 68 M. 
Br., per April⸗Mai 64 M. Br. — Spiritus feſter, per 10,000 
Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 31,7 M bez. 50er 51 Mi. bez., 
per Aßril⸗Mai 70er 32,1 Mk. Gd. per Mai⸗Juni 70er 32,5 Mk. 
nom., per Juni⸗Juli 70er 33 M. nom., per Auguſt⸗September 
70er — Mk. Gd. — Angemeldet: Nichts. 


Temperatur 


Nichtamtlich. Petroleum loko 12,25 M. verſt., bez. 
(Oſtſee⸗Ztg.) 
Danzig, 16. Januar. Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) 
Wetter: Schön. Wind: NW 


Weizen war heute in Folge der allgemeinen flauen Nach⸗ 
richten von den auswärtigen Märkten auch hier in recht flauer 
Tendenz, ja daß Inhaber inländiſcher Weizen 1—2 M billiger ab⸗ 
gehen mußten. Bezahlt wurde für inländiſchen glaſig 130 Pfd. 187 
Mk., hellbunt 121 Pfd. 186 Mk., weiß 127/8 Pfd. 187 Mk., roth 
124 Pfd. und 124/ Pfd. 185 Mark, Sommer- 114 Pfd. 171 M., 
123/ Pfd. 183 Mk., 124 Pfd. 184 M., für polnifchen zum Tranſit 
glasig 128 Pfd. 145 M., für ruſſiſchen zum Tranſit hell glaſig 
126/7 Pfd. 141 Mk., 130 Pfd. 148 Mk., hochbunt glaſig 130 Pfd. 
152 M. ſtreng roth 121 Pfd. 133 M., roth 125 Pfd. 133 M., Ghirka 
121 Pfd. 130 M. per Tonne. Termine: April⸗Mai zum freien 
Verkehr 194 Mk. Br., tranſit 143 Mk. bez., e tranſit 144 
Mk. bez., Juni⸗Juli tranſit 147 M. Br., 146, M. Gd. Reguli⸗ 
engspreis inländ. 185 Mk., tranſit 141 Mark. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 126 Pfd. 166 
M., ruſſiſcher zum Tranſit 123 Pfd. 112 M., 120—125 Pfd. 113 
M., 124 Pfd. 114 M., feiner proßkörniger 128—129/30 Pfd. 117 
M., mit Geruch 121/2 Pfd. 109 M. Allesper 120 Tonne. Ter⸗ 
mine: April⸗Mai inländ. 166 M. bez., tranſit 116 M. Br., 115 ½ 
M. Gd., Juni⸗Juli tranſit 118 M. bez., September⸗Oktober inlän⸗ 
diſch 151 M. Br., 150 M. Gd., tranſit 107 M. Br., 106 M. Gd. 
Regulirungspreis inländiſcher 166 M., unterpolniſcher 115 M., 
tranſit 114 M. 0 BY 

Gerſte. Feine Qualitäten behauptet, andere etwas billiger. 
Gehandelt iſtinländiſche große 113 Pfd. 168 M., ruſſiſche zum 
Tranſit 98 Pfd. 118 M., 97/8 Pfd. 110 M., 103 und 104 Pfd. 112 
M., 101 Pfd. 113 M., 105 Pfd. 114 M., 106/7 und 107 Pfd. 115 
M., 111/2 und 113 Pfd. 117 M., beſſere 106 und 107 Pfd. 119 
M., hell 110 Pfd. 124 M., 111 Pfd. 127 M., weiß 102 Pfd. 133 
M., 108/ Pfd. 133½ ME, 114 Pfd. 137%, M. per Tonne. — 
Pferdebohnen ruſſiſche zum Tranſit 118 M. per Tonne. — 
Weizenkleie zum Seeexpport mittel 4,60 4,65 M. per 50 Kilo. 
gehandelt. — Roggenkleie zum Geeerport 4,90 M. per 50 
Kilo bezahlt. — Spiritus kontingentirter loko 48 ¼ M. bez., 
Januar-April 49¼ M. Gd., nicht kontingentirter loko 30¼ M. bez., 
Januar-⸗April 30%, M. Gd. . 


„ 


0 


welcher daſelbſt am 22. 
bürgerrecht verliehen. 
. Der Schuhmachergeſelle Benthien, welcher im April 
1889 den Knaben Steinfatt auf dem Horner Moor bei Hamburg 
ermordete, wurde am Mittwoch Morgen durch den Scharfrichter⸗ 
gehilfen Preuß mittelſt der Guillotine hingerichtet. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 11. Januar bis einſchließlich 17. Januar 
wurden angemeldet: \ 
Auf gebote. 


Maler Karl Sternaski mit Pauline Föge. Arbeiter Stanislaus 
Majchrzak mit Victoria Kucharska. Arbeiter Michael Janicki mit 
Stanislawa Bartecka. Arbeiter Andreas Krzy⸗auski mit Aniela 
Witkowska. Schneider Stanislaus Anderſz mit Helene Majewicz. 
Arbeiter Joſef Kaczmarkiewicz mit Helene Nowacka. Koch Dominik 
Andrzejewski mit Franziska Muſialowska, Schneider Stanislaus 
Bibrowiez, mit Antonie Kowglewska. Korkenſchneider Wilhelm 
Timm mit Martha Redlich. Muſiker Guſtav Arndt mit Emilie 
Wiſchanowski. Arbeiter Eduard Wiedermann mit Chriſtine Cho⸗ 
wanska. Kaufmann Iſrgel Henſchel mit Fanny Lewek. Schloſſer 
Stanislaus Kopanski mit Joſefa Dfonska. S Paul Obſt 
mit Marie Bonk. Oekonom Anton Hellbig mit Joſephine Roy. 

Eheſchließungen. 


Schuhmacher Heinrich Günther mit Emilie Philler. Guts⸗ 
pächter Stanislaus Dlugolecki mit Katharine Tulodziecka. Schuh⸗ 
macher Vincent Sibilskt mit Michalina Wetkowska. Schmied 


Albert Mundt mit Pauline Fritz Buchhalter Franz Pacanowski 
mit Wittwe Emma Laſch, geb. Wach. Thorkontrolleur Friedrich 
Kobilke mit Wittwe Pauline Gogolin, geb. Meyer. Kellner Andreas 
Barton mit Emilie Schneider. Kaufmann Joſef Honig mit Röschen 
Wiſch. Feuerwehrmann Karl Seidel mit Auguſte Jung. Fleiſcher 
Valentin Zurkiewiez mit Anna Grodziſsczak. 

Geburten. 


Ein Sohn: Unverehel. S., L., P., Kaufmann Iſidor Jareeki. 


Schneidermeiſter Adalbert Frackowiak. Lehrer Friedrich Schulz. 
Eiſenbahnbetriebsſekretür Wilhelm Barfknecht., Lokomotivführer 
Heinrich von Swinarski. Schiffbauer Albert Friedrich. Oberfeuer⸗ 
werker Felix Wegner. Mühlenbauer Julian Thielmann, Buch⸗ 
binder Kafımiv Wroblewski. Fleiſchermeiſter Alexander Wejchan. 
Schuhmacher Michael Tomezak. Stationsaſſiſtent Otto Maron. 
Schneider Johann Bugzel. Arbeiter Adalbert Majchrzak. Stabs⸗ 
arzt Dr. Richard Schlacke. Schmied Alexander Dittmann. Arbeiter 
Adalbert Konieezuy. Arbeiter Anton Zurek. Schriftſetzer Theodor 


Meincke. Töpfer Wenzeslaus Bohn. Schneider Kaſimir Rado⸗ 
ſzewski. Schmied Johann Mareinkowski. Arbeiter Martin Kowa⸗ 


lewski. Tiſchler Apollinar Cybertowicz. Neſtaurateur Adolf Franke. 
Heizer Eduard Knöller. Buchbindermeiſter Wladislaus Sepolitz. 
Gntsperwalter Rudolf Bouvier. , a f 
Eine Tochter. Sergeant Karl Züge, ArobtontamtSajiiie Julins 
Bebel. Unverehel. K., R., M., S., D., L., Bademeiſter Matthias 
Rajchowiak. Generalagent Julius Eckart. Schuhmacher Johann 
Jankowiak. Gärtner Hermann Vetter. Kaufmann Paul Fürſtenau. 
Schuhmacher Joſef Oſtrowski. Tiſchler Leonhard Rydlewicz. 
Schneider Michael Idzikowski. Arbeiter Wilhelm Schröter. Arbeiter 
Auguſt Dauſel. Schuhmacher Konſtantin Kasprowicz. Buchbinder 
Guſtap Pfeiffer. Fleiſchermeiſter Wladislaus Piaczynski. Arbeiter 
Joſeph Gruſzezynski, Tiſchler Friedrich Grundmann. Bäcker Joſef 
Dembinski. Uhrmacher Samuel Seide. Droſchkenkutſcher Stanis⸗ 
laus Nowak. Poſtſchaffner Jakob Bartkowski. Arbeiter Franz 


Januar 1820 geboren wurde, das Ehren⸗ 


Hausdiener Melchior Kuligowski 40 Jahre. Marie Dwo⸗ 
8 Mag Oberon 2 Jahre. Frieda Poſſelt 2 
chendel 70 Jahre. Klara Nowakowska 
2 Jahre. Paul Riedel 8 Monate. Wittwe Bertha Blumenthal 
54 Jahre. Aniela Baczykowska 1 Jahr. Frau Liebchen Lands⸗ 
berger 60 Jahre. Praktiſcher Arzt Dr. Hieronymus Krauſe 38 
Jahre. Diener Franz Gierczak 43 Jahre. Moritz Cobliner 3 
Jahre. Frau Joſefa Rieske 44 Jahre. Stanislawa Fucharska 1 
Jahr. Viktoria Majewska 8 Monate. Frau Aniela Matuſzewska 
45 Jahre. Wirthſchaftsbeamter a. D. Alexander Ignatowicz 57 
Jahre. Bronislaus Schmidt 4 Monate. Frau Henriette Roſen⸗ 
berg 69 Jahre. Robert Szuſzycki 13 Tage. Anton Michalak 7 
Monate. Maurer Adolf Balzer 41 Jahre. Arbeiter, Theodor 
Meißner 25 Jahre. Otto Dumke 5 Jahre. Hildegard Dreſcher 3 
Monate. Frau Petronella Tyborska 65 Jahre. Marie Schreib⸗ 
vogel 6 Jahre. Wittwe Goldine Lichtenſtein 80 Jahre. Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter Michael Schedler 79 Jahre. Steueraufſeher Wilhelm 
Dümke 45 Jahre. Karl Wolff 13 Jahre. Theofil Skierski 3 
Wochen. Witwe Eliſabeth Liſowska 71 Jahre. Marie Bach 12 
Jahre. Oekonom Johann Heidrich 52 Jahre. Stefan Wieckowski 
2 Jahre. Joſef Szezurkowski 2 Jahre. Adam Cichowlas 2 Jahre. 
Nähterin Joſefa Gierlowska 21 Jahre. Bedienter Johann Dane⸗ 
lewski 56 Jahre. Händler Joſef Hoffmann 74 Jahre. Kaſimira. 
Kucharska 4 Jahre. Dorchen Jüttner 8 Monate. Joſefa Stenzel 
1 Jahr. Franz Andrzejewski 1 Jahr. Ceslaus Moczyk 3 Jahre. 
Maſchinenſchloſſer Emil Nax 23 Jahre. Anna Priemert 9 Mo⸗ 
nate. Walther Teſchke 8 Tage. Cäcilie Derpinska 4 Jahre. 
Wittwe Emilie Laskowska 75 Jahre. Kanonier Paul Jurgas 22 
Jahre. Kolporteur Ernſt Langner 32 Jahre. 


Jahre. 
rzynska 7 Monate. 


Jahre. Wittwe Anna 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 16. Januar Mittags 1,42 Meter. 
z 1 = Morgens 146 = 
= el = Mittags 1,46 = 


nun SER 
Lichtſtärke der Gasbeleuchtung in Poſen. 


Am 17. Januar Abends: 16,6 Normalkerzen. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch 
den Gebrauch von Apotheker Dallmanns' Kola-Pastillen beſeitigt, 
ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes den Magen und 
die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. 1—3 K.⸗P. täglich genommen, ſind gleichzeitig der ſicherſte 
Schutz gegen Influenza. Dieſelben ſind per Schachtel a 1 M. 
zu haben in der Rothen Apotheke und bei Apotheker Szymanski. 


Nährend, kräftig, mild und leichtverdaulich ſoll die Nah⸗ 
rung aller Derer ſein, die einer beſſeren Ernährung und Kraft⸗ 
erhöhung bedürfen, oder wo eine raſche Herſtellung der geſchwächten 
Körperkräfte nothwendig erſcheint. Als ein dieſe Vorzüge in ſich 
vereinigendes Nährmittel empfehlen die hervorragendſten Kory⸗ 
phäen der Medizin Frank’s Avenacia, jenes freffliche, beſt dextrinirte 
Haferprodukt, das ſich 0 günſtig zur Herſtellung von Suppe wie 
Brei eignet und in Folge ſeiner Leichtverdaulichkeit auch von dem 
schwächsten Magen leicht verdaut und gut vertragen wird. Dieſes 
ausgezeichnete Nährmittel iſt zu M. 1,20 die Büchſe erhältlich in. 
Poſen bei: lac. Appel, 


eee eee, SET re fed. Er vrghes r re r 
f EEE UN: a = 


Ver mi | 
„Die Stadt Lindau hat dem Dichter Dr, Hermann Lingg, 


ſchtes. 


Koziol. Schuhmacher Michael Szafran. Vollziehungsbeamter 
Auguſt Schiller. 5 
Sterbefälle. . 
Cäcilie Garztecka 7 Wochen. Fleiſcher Joſef Drozdzewski 46 


Paul Wolff, 


A. Cichowiez, Ed. Feckert jun., B. Salomon, 


Amtliche Anden. 


7. 


Handelsregiſter. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 1725 eingetragene Firma 
N. Brodzki zu Poſen iſt erloſchen. 
Hole, den 11. Januar 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 997 


9. der Ziegeleibeſitzer Simon 
Krombach zu Poſen, 
eingetragen worden. 8 
Zur Vertretung der Geſellſchaft 
ſind nur die Geſellſchafter Leo 
Ephraim und Franz Negen- 
dank befugt; und zwar der⸗ 
geſtalt, daß dieſe Befugniß nur 
in Gemeinſchaft ausgeübt werden 
ſoll. 1000 
Poſen, den 14. Januar 1890. 
königliches Amtsgericht, 
Abthl. IV. 


Handelsregiſter. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 1650 eingetragene Firma 
M. Kaplan zu Poſen iſt erloſchen. 

Pose, den 14. Januar 1890. 

Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 996 


Handelsregiſter. 
Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nx. 2060 eingetragene Firma 
„G. Hoffmann Feldschlossbrauerei“ 
zu Poſen iſt erloſchen. 998 
Polen, den 11. Januar 1890, 
Königliches Amtsgericht, 
Abthl. HV 
ſe 


2 ® 
Handelsregiſter. 
„In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 500 zufolge Ver⸗ 
fügung vom heutigen Tage die 
ſeit dem 1. Januar 1890 beſtehende 
Handelsgeſellſchaft in Firma: 
„Ephraim, Victor, 
Negendank, Bach, 
Kindler, Kartmann, 
Freudenreichu.Krom- 
bach‘ 
mit dem Sitze zu Poſen, und 
ſind als deren Geſellſchafter 
1. der Ziegeleibeſitzer Leo 
Ephraing zu Poſen, 
der Ziegeleibeſitzer Moritz 
Wietor daſelbſt, 
3. der Ziegeleibeſitzer Franz 
Negendank daſelbſt, 
4. der Ziegeleibeſitzer Albert 
Bach daſelbſt, 
. der Ziegeleibeſitzer Joseph 
Bach daſelbſt, 
. der Ziegeleibeſitzer Mugo 
Kindler daſelbſt, 
7. der Ziegeleibeſitzer Paul 
Kartmann dajelbit, 
der Ziegeleibeſitzer Joseph 
c zu Ple⸗ 
wisk, 


Handelsregiſter. 
In unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 293, woſelbſt die Firma 
Adolph Moral zu Poſen auf⸗ 
geführt ſteht, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage nachſtehende 
Eintragung bewirkt worden: 
Das Handelsgeſchäft iſt 
durch Verkauf auf den 
Kaufmann August Goetz 
zu Poſen übergegangen, 
welcher daſſelbe unter un⸗ 
veränderter Firma fort⸗ 
ſetzt. Vergleiche Nr. 2384 
des Firmenregiſters. 5 
Demnächſt iſt in unſerem Fir⸗ 
menregiſter unter Nr. 2384 die 
Firma Adolph Moral zu Poſen 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann August Goetz daſelbſt 
heute eingetragen worden. 999 
Po ſen, den 13. Januar 1890. 
Königliches Anitsgericht, 
5 Abth. I 


i Heute iſt hier eingetragen wor⸗ 
en: 
I. im Firmenregiſter bei Nr. 253: 
die Firma WolffNehab iſt gelöſcht. 
II. im Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 65: 
die Firma Wolff Nehab zu 
Liſſa i. P. \ 
Die Geſellſchafter ſind: 
1. der Kaufmann Emil Rehab 
zu Liſſa i. P. und 
2. der Kaufmann Felix Nehab 
daſelbſt. 96 
Die Geſellſchaft hat am 1. 
Januar 1890 begonnen. 
Lila i. B., den 11. Januar 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Steckbrief. 


Gegenzden Wirthſchaftsinſpektor 
Vincent Biskupski, geboren 
am 17. Januar 1858 in Rogaſen, 


zuletzt in Poſen, Venetianer⸗ 
ſtraße 11/12, welcher flüchtig iſt, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Diebſtahls verhängt. 963 

Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das Juſtiz-Ge⸗ 
fängniß zu Wongrowitz (Ib. 694/89) 
abzuliefern. 

Oueſen, den 13. Januar 1890. 


Kgl. Staatsanwaltſchaft. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Waliſzewo, Band J, Blatt 1, 
auf den Namen des Rentiers 
Benno Scholz eingetragene 
und im Kreiſe Gneſen belegene 
Grundſtück Waliſzewo Nr. 1, 


am 26. März 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 


von dem unterzeichneten Gerichte 
— an Gerichtsſtelle — im Zimmer 
Nr. 15 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt nach 
1183,77 Mk. Reinertrag mit einer 
Fläche von 150 ha 89 a 18 Mtr. 
zur Grundſteuer und nach 330 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke gehören 
ferner vier Zehntel des nach 
61,38 Mk. Reinertrags mit einer 
Fläche von 78 ha 34 u 30 Mtr. 
veranlagten Sees bei Wali⸗ 
ſzewo. 

Gneſen, den 11. Januar 1890. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwüngsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Wilhelmſee Band J Blatt Nr. 1 


‚auf den Namen des Rudolf 


V. Skrebenski eingetragene, 
zu Wilhelmſee belegene Grundſtück 


am 5. Febr. 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Ort und Stelle in Wilhelmſee 
verſteigert werden. 19238 

Das Grundſtück iſt mit 896,09 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 222,95,60 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 1059 Mk. Nutzungs⸗ 
De zur Gebäudeſteuer deran⸗ 
lagt. 


965 


Auszug aus der Steuervolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betref- 
fende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei Zimmer 
Nr. 9 eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, 


wiederlehrenden Hebungen oder! 


Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden, und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurückzutreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks beanſpru⸗ 
chen, werden aufgefordert, vor 
Schluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 6. Febr. 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, 
verkündet werden. 
Mogilno, den 26. November 1889. 


Königl. Amtsgericht. 


Caffee⸗Auction! 

Montag, den 20. d. M., Nach⸗ 
mitt. 3 Uhr, werde ich in meiner 
Wohnung, Kl. Gerberſtr. 5, vier 
Ballen Caffee fürs Meiſtgebot 
verkaufen. 1027 
5 HKamienski- 5 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Gerichtlicher Ausverkauf, 
Wilhelmsplatz 3. 


kursmaſſe gehörigen Beſtände an 
Cigarren, Eigaretten, Rauch⸗ 


u, Schnupftabak, Spielkarten, 
Spazierſtöcken, Pfeifen und 
Eigarrenſpitzen ſowie Cognac 
und Rum — in Flaſchen — wer⸗ 
den zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen ausverkauft. 1023 

Das Geſchäftslokal wird ſpäte⸗ 
ſtens zum 1. April er. geräumt 
und iſt zu vermiethen. 

Poſen, den 18. Januar 1890. 
Der Konkursverwalter. 

Carl Brandt. 


2 Verkäufe = Verpachtung 1 


Fuhrenleiſtungen. 
Behufs Verdingung der hier vor⸗ 
kommenden Matexial-Transporte 
und Geſpanngeſtellungen im Wege 
der öffentlichen Ausbietung iſt 
Termin auf Dienſtag den 21. Ja⸗ 
nuar 1890, Vormitt. 11 Uhr, 
im dieſſeitigen Büreau-Artillerie⸗ 
ſtraße Nr. 2 — anberaumt. Preis⸗ 
abgaben, den Bedingungen ent⸗ 
ſprechend, ſind bis dahin poſtfrei 
einzuſenden. Die Bedingungen 
liegen hier aus, können auch ab⸗ 
ſchriftlich gegen Erſtattung von 
75 Pf. mitgetheilt werden. 180 
Poſen, den 31. Dezember 1889. 

Artillerie⸗Depot. 


Villa 


mit Garten, 
gute 
Lage, ſehr preiswerth zu ver⸗ M 
Offerten an die Exped. 


in Schweidnitz, 
vorzüglicher Bauzuſtand, 


kaufen. 5 
d. Bl. unter N. O. zu richten. 


Ein Gut, 850 Morgen groß, 2 


Roggenboden inkl. 70 Morgen 
gute zweiſchnittige Wieſe, große 
Torflager, dicht an der Chauſſee, 
iſt billig zu verkaufen. 
Näheres bei 914 
P. Chmielewski, 
Gneſen. 


Ein uz Heſchäft 


iſt Familien⸗Rückſichten halber | ie 


billig zu übernehmen. Offerten 


sub Lit. H. W. 34 Lissa i. P. poſt⸗ 
745 


lagernd. 


Hausgrundſtücke 


Die zur Albert Opitzſchen Kon- in beſter Gegend der Stadt Po⸗ 


ſen belegen, weiſt zum preiswer⸗ 
then Ankaufe nach 994 


Gerson Jarecki, 

Sapiehaplatz 8, Poſen. 

Null-. Tasche Pacht. 
Wielhs-Gesnche 


Küſerei⸗Pachtgeſuch. 


Ein in jeder Höhe kautions⸗ 


fähiger Käſefabrikant ſucht zu 
ſofort, veip. 1. April oder 1. Mat 
eine Käſerei zu pachten. Gefl. 
Off. unter K. K. 78 an die 
Exped. d. Poſ. Ztg. z. richten. 


Ein Schankgeſchäft 


wird hier zu pachten geſucht. Off. 
erb. u. B. 100 poſtlagernd Poſen. 


RM, © 0 
Mit 2030 000 Mark 
Anzahlung ſuche ich ein Grund⸗ 
ſtück, Oberſtadt oder guter Ge⸗ 
ſchäftsgegend, zu kaufen. Offerten 
nur mit genguer Angabe unter 
J. N. 100 Exp. d. Ztg. erbeten. 


Alterthünfiches 
Waffenkaufs⸗ 
Geſuch lll! 


Es werden ſchöne alte 
Waffen aus d. XV. od. 
XVI. Jahrhundert, gegen 
ſofortige Baarzahlung, 
einzelne Gegenſtände, 
als: Rüſtungen, Schwer⸗ 
ter, Hellebarden ꝛc., ſo⸗ 
wie auch eine ganze 
Sammlung zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten 
mit näherer Beſchreibung 
und Preisangabe sub A. 
3329 an Haasenstein 
A. G., 
Posen erbeten. 98110 


L 


& Vogler, 


Ueberſicht der ene des . be ee 
ofen am 15. Januar 1890 

Aktiva: Metallbeſtand Ms 579 128. Reichskaſſenſcheine M. 985. No⸗ 
5 ten anderer Banken M. 9.200. Wechſel M. 4 271800. Lombard⸗ 

i forderungen M. 1634750. Sonſtige Aktiva M. 356 198 
5 Paſſiva: Grundkapital M. 3 000 000. Reſervefonds M. 750 000. Um⸗ 
laufende Noten M. 1 565 200. Sonſtige täglich fällige Verbind⸗ 
lichkeiten M. 142 172. An eine Kündigungsfriſt gebundene Ver⸗ 


bindlichkeiten M. 1 160 256. Sonſti ne Fallen M. 194791. Weis 
ter ae im Inlande zahlbare Wechſel M. 636 970. 
Die Sıratlion 962 


Wichtig für 2 Damen! 
Neueſte Erfindung. 


85 Die Vertretung für dort und Umgegend in unſeren ſämmt⸗ 
lichen Artikeln der Kö 


Smyrna-Teppich-Hnüpferei 


5 (Driginalſyſtem Amalie v. Franckhen) nicht zu verwechſeln a 
mit von anderer Seite angebotener Arbeit, dies ſind alles 


Nachahmungen, haben wir Frau Ottilie Arndt in Grätz 
übertragen. 
0 Dieſelbe hält ein großes Lager von fertigen 2 
und Material in Smyrna, 
Ziegenhaar⸗Wolle. 
ſteht zu Dienſten. 
i Bedeutend billiger als die Plot & 


Waaren 
Ufhak und echt oxientaliſcher 
Eine reichhaltige Farbenmuſter⸗Kollektion 


= Schleſ. Teppichfabrik W. Flotk & Sohn, 
\ 3 Freiburg i. Schleſ. 976 
5 
b Compleite Ausstattungen 
ö für reugebnsene, 1 
5 Hemdchen, Jäckchen, Wickelbänder, Nabelſchnüre, Windeln, F 
0 Halstücher, Bademäntelchen, Gummiunterlagen, Roßhanr- a 
matratzen, Einſteckkiſſen u. Inlets, Taufkleidchen u. Deckchen, ff 
Wiegenbetten Arne > 
Ferner; Leibhwäſche, Bettwäſche, Tiſchzeuge, 
Gardinen, Teppiche, e in größter Auswahl & 
und billigſten Preiſen empfehlen 674 & 
\ Magazin für Ausſtattungen ; 
Gebr. Ktzig, Ana 20 
® 
: Feld, Fon und Jun ahnen = 
y PR von = 
2 Fried. Krupp, 8 
= Gußſtahlfabrik, Essen, 5 = 
„ Feſte Weichen. S 
2 und & 
25 = transportable I rahſcheiben, = 
8 8. 2 | S 
= Geleiſe, Pagen 
= Beſſemer 8 aller Art, =, 
= Suahlſchienen, Radsätze, 
= Sbßhpellen. Sofemofiven. S 
1 Alleinverkauf 5 
5 F. C. Glaser & R. Pflaum, 
Lindenſtraße 80. Berlin SW. Lindenſtraße 80. S 
Während der i bis 1. 
Februar der Kgl. Pr. Staats⸗Lotterie 
empfehle ich Antheile an in meinem 1 5 nal Origi⸗ 
nalloojen: ½ 100 M., ½ 50 M., 018 140 12% a 
1 fiel 0 a 0 und Liste 80 Pf.). 
ungen RS 
1 nahe jetzt ſchon entgegen Sf) Iohfreiheit Ay] teil. 
I Rob. Th. Schröder, auge 1 Stettin. | 
Se lossfh eiheitsotterie & 
empfehle Originalloose , 65 M., / 32'/, M., / 18 f., / 9 M. 9% 
J rstes U. ültestes Lofteriecontor Preussens von Schergck,] 
f gegründet 1843, Berlin W., Friedrichstr. 78. 
5 00 Nur Bestellungen, denen der Betrag beigefügt ist, finden, 
% = soweit der Vorrath reicht, Berücksichtigung. Die Zusendung & 
B der Loose erfolgt nach Ausgabe derselben, genau in Reihen- 
| folge der eingegangenen Auftre äge. % 
, RZ 
. 
7 7 
g 
\ Formulare 
* f zum“ 
I ‚LNLonttol⸗Verzeichniß der Schorniteinfegermeiller 
. | (auf Grund der Verordnung der Königlichen Polizei⸗ 


Direktion zu Poſen vom 23. Oktober 1889) 
. ſind zu haben in der 


I Hofbuchörucherei W. Decker & Co. (A. Nöſleh), 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


autoriſirten Eigenmittel ihren Urſprung: 
| 83 Chinin-Malzextrakt, fräft ‚atatecoenleinenpe ehe, 
Sieche und befeitigt bei längerem Gebrauch Iſchias. 


tige, Blutarme; greift übrigens die Zähne nicht an. 
e Kalk-Mailzextrakt, knochenbildend, bei Skrofeln, engl. 
Krankheit, Knochen ſchtwäche u. Zehrung verordnet. 
| 284 Leberthran-Malzextrakt, Exſatz für reinen Leberthran, 


en Pepsin-Malzextrakt, reizlos, n 
1 * J7FVͤͤFũ6 ex una mu 


| WASSER 


Wer Ihe 
täglich warm bad. Beſchreib. gratis. 
Ewa Fabrik, Berl 115 


ö Wei fetten dicken 55 Speck, 


1885 zu billigsten Sehen das 
Fettwaaren⸗Ungros-Geſchäft von 


Aus 


* 10 Orig. m. Rückg. n. d. Zieh 
200 M. % 100. / 50. Anth. 


AS. Basch, Berlin, Stralauer- 5 
e Str. 

Offerire 
Obornik jedes Quantum guten 


erscheint täglich 
und kostet monatlich } N N 


20 Pfg. 


10 Nel. Bestellgebühr), 


Elle Postanstalten 
Jou tschlands nehmen & 
Bestellungen 
entgegen. 


980 


Um ferneren Täuſchungen vorzubeugen, machen wir 
ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt darauf aufmerkſam, daß 
wir unſer 375 


Atelier für Damenschneiderei, 


welches feiner Zeit unter der Firma Benno Abraham 
& Co. zu Boten, Alter Markt 65 J. Etage, beſtanden 
hat, ſeit dem 1. Oktober 1889 


nach Berlin, Markgrafenſtr. 104 U. 
verlegt haben. 8 
an ostü mes 


0 onen 


bh Abraham, 
. Markgrafenſtraßzee 1044 UI. 


‚Fabrik: I. Paul Liebe — Dresden. 


78 don hohem Nährwerth, leicht ver⸗ 
jebe 8 ächtes daulich, und löſend, iſt bei Huſten 
wie für Geneſende, Wöchnerinnen 
Malzextrakt und Kinder eine ſeit länger als 
20 Jahren bewährte Diät. 
Seinen Vorzügen danken die nachgenannten ärztlich 
»=s Eisen-Malzextrakt, metallfrei ſchmeckend, für Bleichſüch⸗ 


aber wirkſamer und ohne deſſen läſtige Nachwirkungen. 


ger "Ro de Hot, Assoulap "Apotheke. 


Deutsches B. Patent a. von 
Dr. Graf & Comp., Berlin S. 42. 
Aerztlich erprobt u. 1 


Mittel gegen Diphtheritis, 1 


Scharlach, Schwindsucht, W 
Influenza, Stickhusten et, 5 


ngsmittel unübertroffen. Eine Flasche 2 Mk. durch 
enn irgendwo nicht vorräthig, veranlassen wir Sur h 


Auch als Vorbeu; 
1 755 Apotheke. 


achricht durch Karte die Zusendung durch die nächste Nieder 
Man verlange nur Dr. Graf’s Antibakterikon. Prospekte ö 
Dr. Graf & Comp., Chemische Fabrik, Berlin S., Brande 23. 


Zu haben in Poſen in der Rothen Apotheke. 


Badeſtuhl hat, kann 


Mauerſtr. 11 e NE 
Gelbe u. blaue ; 
Lupinen 


8 Kauft in ganzen 
5 Waggenladungen 274 F 
Wolf Tilsiter, 

5 Getreidegeschäft, 


Bromberg, 


Wilhelmstr. II. 


* 


feinftes Bratenſchmalz, 
Speiſeſchmalz 


J. Schwalbe, 


Koſchmin. 


v. 14/1. 12 0 


25. 1,2, % 1115 


12. Porto 35 Pf. 2 s 
hart am Bahnhof 


125 zu . 
Dom. Blizyce 
bei Welnau. 


Kies. 


| __Salfeld, Rudki, Obornik. 


Druck 115 d Verlag de der & Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. A. Nöftel) in in Posen. 


j 60,000 Mauerſteine, s 


Ofenbrand I. und II. Klaſſe werden verlangt in der 
977 n Decker &Co. 


Maile Ann 


Ein gut möblirtes freundliches 


Zimmer zu vermiethen Bäcker⸗ 
ſtraße 5, 2. Etage links. 777 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern und 
Balkon, verſetzungshalber vom 1. 
April zu verm. Auf Wunſch Re⸗ 
miſe u. Pferdeſtall. Zu erfragen 
Bukerſtr. 199 b. in der Dampf, 
bäckerei von ©. Rakowsky. 555 
Möbl. Zim. nebit Penſ. f 
Leute v. 1. Febr. Breiteſtr. Sl 


Ein Eckladen, 


8 jedem Geſchäft geeignet, iſt in 
Schrimm, Markt u. Poſenerſtr., 
zu bermiethen bei B. Bry. 189 

Möbl Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Gartenſtr. 15 II. 
Möbl. od. unmöbl. Zimmer 
Waſſerſtr⸗ billig zu verm. Näh. 
Zigarrenfabrik Lichtenſtein, Alt. 
Markt 91. 1020 
„Helle Parterreſtube z. Werk⸗ 
ſtelle od. Lager z. 1. Febr. zu 
verm. Taubenſtr. 2, 1011 
2 möbl. Vorderzimmer 
Ob. Mühlenſtr. 27, part. zu 
verm. Anzufr. Hof l., i. d. Küche. 
Obere Mühleuſtr. 2, I. I. 
2 möbl. Zimm. zu verm. 979 
Eleg. Wohnung Wilhelm⸗ 


rate 27 6 gr. Zimmer, Bade⸗ 
einrichtung, Balkon u. 10 0 Kom⸗ 
fort Ber 1. April ev. 
verm. 


Juli zu 
Näheres in betr. Wohn 


een pee NN 


= A- Angie 


Bei See . Gericht 

iſt die Stelle eines 987 
Lohnſchreibers 
ſofort zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber mit guter 
Handſchrift wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bei uns 
melden. 

Schreibl ohn 5 bis 10 Pfennige 
für d die Seite. 

Jultoſchin, den 15. Januar 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Vertreter gesucht 


Eine alt renommirte Bremer 
Cigarren⸗ Fabrik, die nur 
Cigarren von Mk. 45 % % an 
aufwärts fabrizirt, 1185 einen 
tüchtigen Proviſions⸗Ver⸗ 
treter. Offerten unter L. 2 24 
an Haasenstein & Vogler A.-G., 
in Bremen. 984 

Agenten, Reiſeude und 

Platzvertreter 751 
für neuartige Holzroulegux und 
Jalouſien bei hoher Proviſion 
geſucht von Klemt & Hanke in 
Hof⸗Göhlenau, Poſt Fried⸗ 
land, Rabz. Breslau. Nach⸗ < 
weislich größte und leiſtungs⸗ 
fähigſte Fabrik dieſer Branche in 
Deutſchland. Viermal prämiirt mit 
gold. u. ſilb. Medaillen, zuletzt 1889 

Weltausſtellg. Melbourne (Auſtr.) 


Eine alte deutſche Feuerver⸗ = 


ſicherungs⸗Anſtalt ſucht einen 


Haupt⸗Agenten, 


aber nur für die Stadt Poſen. 


Gefällige Adreſſen erbeten unter 
Chiffre A. 31 Exped. d. Ztg. 931 
Einen zweiten ſoliden und 


thätigen Kommis u. ein 


Lehrling geſucht für Kolonial⸗ 
waaren u. Schank p. ſofort od. 
1. Febr. v. Jacob Schlesinger Söhne. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 


praktischen delillnten, 


Gefl. 1 00 unter K. 8. Nr. 026 
Exped. d. Poſ. Ztg. erbeten. 1026 


Eine tüchtige 969 


Directriee 


für feinen Putz wird per 1. März 
nach Sorau N.⸗L. bei hohem Sa⸗ 
lair zu engagiren geſucht, Stel⸗ 
wu a m und dauernd. 
Perſön at Vorſtellung 
Sonntag, den 19. Januar, 
Mittag von 12—2, Hotel d 
Beil lues gi Nr. 2 


Einige zuverläffige 


Laufhurschen 


(A. Röstel.) SEE 


Für ein größeres Gut im reife 
Poſen wird zum jofortigen An⸗ 
tritt eine gut empfohlene, in Küche, 
Kuhſtall und Federpieh such tüch⸗ 
tige ſelbſtändige 


Mirthſchafterin 


bei 240 Mark Gehalt p. a. und, 


zun 1. Februar er. ein gut em⸗ 
pfohlener, tüchtiger und 19 


under Due: 


Ni \ 
echuüngsführer 

bei 300-360 Mark Gehalt zu 
engagiren geſucht. 

Beide müſſen deutſch, evange⸗ 
liſch und der polniſchen Sprache⸗ 
mächtig ſein. Bewerbungen find 
unter On C. E. 38 an die Ex⸗ 
pedition d. Bl. einzuſenden. 


Tiſchlergeſellen, 


1 Holzbildhauer, Tapezier 


und Oelorgteur finden ſo⸗ 


gleich dauernde Veſchäftigung. 
Meiſekoſten werden nach 
längerer Arbeitszeit vergütet. 


Kutter, 
Dampofmöbel⸗Diſchlerei, 


N Sorau N.-L. 
Aber ficht. Tiſchlergeſelen 


auf VBauarbeit ſotvie 
einen Lehrling 
ſucht ſofort 864 
Fritz Czerwonki, 
Tiſchlermeiſter in Pinne. 


Einen Lehrling, 


beider Landesſprachen mächtig, 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht per. 
ſofort oder 1. April 1018 


X, Bummert, 
Saloninhonnren ne 
Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht 


Pau! Pulvermacher, 


Saaten= und Getreidegeſchäft. 


Ein Arbeiter kann ſich melden. 


967 K. Stieler, St. Martin 26. 


90% 


Eine deutſche ſaubere Beste: 


nungsfrau ſofort verlangt. 

Günther, Wronkerplatz 1. 
Deutſche Bonne n. Warſchau ſof. 
geſ. J. Szymanska, Martinſtr. 76 pt. 


Mädch.⸗g. Knah. Anzüge t, m. 
b. Mirczynsſi, St. Martinſtr. 739. u 


Einige 


junge Züdchen, 
welche ſchon in einer Stein⸗ oder 
Buchdruckerei od. in einem ähnli⸗ 
chen Berufe gearbeitet haben, fin⸗ 
den ſofort Stellung in der 
Hofbuchorucherei W. Decker & Co. 


Ein durch lange Krankh. in Noth 


gerath. Fam.⸗Vater, der wieder 
hergeſtellt iſt, ſucht, mit beiten 
Zeugn. u. Empfehl. verſ., Stell. 
als Comt., Lagerd. od. Die⸗ 
ner od. auch als herrſch. Kut⸗ 
ſcher für Stadt od. Land. Off. 

A. S. 100 poſtl. Poſen erb. 

Für einen jungen Mann aus 
guter Familie, mit Prima⸗Refe⸗ 
renzen, der ſ. Lehrz. in der Lo⸗ 
lonialwagrenbranche am 1. Ja⸗ 
nuar c. beendet hat, ſuche ich 
per 1. April e. anderw. dau⸗ 


erndes Engagement. Gefl. 
Offerten unter A. S. 025 poſt⸗ 
lagernd Konſtadt erbeten. 1025 


Ein gebildeter, älterer, un⸗ 
verheiratheter evang. Land⸗ 
wirth, noch in Stellung, auch 
polniſch ſprechend, ſucht eine ſelb⸗ 
ſtändige Stelle. Antritt nach 
Wunſch. Näheres in der nd 

d. Bl. unter A. Z. 


Ein in allen Branchen =. 
Gärtnerei erfahrener, ſelbſtſtän⸗ 
diger, militärfreier 

ärtner, 

29 Jahre alt, verheirathet, na 
geitüßt auf gute Zeugniſſe, b 

1. Januar oder Februar Stel⸗ 
lung bei einer Herrſchaft. Ge⸗ 
fällige Offerten unter H. S. 287 
befördert die Expedition a 
Blattes. 


990 


